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erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme don Sonntag A 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. Februar. (W. T.) Die Steuer- 


reform-Commiſſion des Abgeordnetenhauſes er- 


ledigte geſtern Abend in zweiter Leſung den Reft 
des Ergänzungsſteuergeſetzes faſt durchweg nach 
den Beſchlüſſen der erſten Leſung und nahm in 
der Schlußabſtimmung das ganze Geſetz mit 22 
gegen 5 Stimmen an. 

Berlin, 16. Februar. (W. T.) Entgegen einer 
Meldung hieſiger Blätter erfährt die „National- 
Zeitung“, weder die Reichs- noch die preußiſche 
Regierung beabſichtige in naher Zrift die Be- 
gebung von Anleihen. 

Berlin, 16. Febr. Bei der heutigen Schluß 
lehung der 2. Klaſſe der preußiſchen Lotterie 

ek bewinn von 10.000 Ni. auf Nr. 55 124. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 154 040. 
Wilhelmshaven, 16. Februar. (W. T.) Der 
Kaiſer, begleitet von dem Prinzen Heinrich, traf 
heute 10 Uhr mittels Extrazugs hier ein. Durch 
die Admiralität am Bahnhof empfangen, fuhr 
er durch die reich beflaggten Kauptſtraßen nach 


dem Exercirhauſe der 2. Matroſendiviſton, wo 


die Rekrutenvereidigung vor ſich ging. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 16. Februar. 


Die Agrarierſchlacht. 


Im Abgeordnetenhauſe von 11 bis nach U Uhr, 
im Reichstage von 1 bis gegen 6 Uhr hat geſtern 
die agrariſche Corona gekämpft, um die Re- 
gierung, die es gewagt, die Getreidezölle um 
1½ Mk. zu ermäßigen, umzuwerfen; aber der 
Sturm hat nichts erſchüttert, als die Luft. Im 
Abgeordnetenhauſe feierten die Agrarier wahre 
Orgien. Dank der vortrefflichen Einrichtung, wo- 
nach die Reihenfolge der Redner durch das Loos 
feſtgeſtellt wird, hatte der erſte freiſinnige Redner 
Abg. Dr. Meyer die erſte Stelle, der zweite, 
Abg. Rickert, die 16. Stelle erhalten und] jo hätten 
fen ungeſtört reden 
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die 5 Ii iniſter Graf Eule burg, v. 1 
und v. Heyden anweſend geweſen wären. Nach 
einer unendlichen Rede des Abg. Arendt, deren 
Länge in keinem Verhältniß zu der Bedeutung 
dieſes Politikers ſtand, ſchien dem Grafen Eulen- 
burg der Augenblick günſtig, den preußiſchen 
Agrariern eine kleine Standrede zu halten. Kerr 
Arendt hatte unter dem lebhafteſten Beifall der 
Rechten auf die Möglichkeit hingewieſen, die Un- 
zufriedenheit der — jagen wir Bauern — 
könnte der Militärvorlage gefährlich werden. 
Scharf und ſchneidend erklärte Graf Eulen- 
burg dieſe Meinung für eine Beleidigung 
der Landwirthe. die Linne rief Bravo, und die 
te, der noch das Bravo für Dr. Arendt auf 
den Lippen lag, duckte ſich verlegen. Graf Eulen⸗ 
urg ging dann zu einer Belehrung des Abge- 
ordnetenhauſes über feine Pflicht gegenüber der 
Reichsregierung und dem Reichstage über, be. 
gleitet von dem Bravo! links und dem Murren 
rechts — ganz wie in der ſchönen Sitzung des 
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Vorjahres, in der er die Zurückziehung des 


Zedlitz ſchen Polksſchulgeſetzes ankündigte. Ganz 
piano ſprach der Kandelsminiſter v. Berlepſch. 
Die Induſtrie, meinte er, ſei doch „nicht ſo ganz“ 
ablehnend gegenüber den Handelsverträgen, wie 
die Herren von der Rechten behaupteten. Er 
ging dann auf die Verhandlungen mit Dejterreich- 
Ungarn und die Enquete für den Vertrag mit 
Rußland ein und brachte es glücklich fertig, 
weder die Rechte zu mißgünſtigen, noch die Linke 
zu beifälligen Kundgebungen zu reizen. Der Land- 
wirthſchaftsminiſter, oder wie er neuerdings fpöt- 
tiſch genannt wird, der Handelsvertragsminiſter 


v. Heyden fand keinen Anlaß, in die Erörterung 
iich zu miſchen. 


Den neuen Antrag Djiembomski 
und Genoſſen hielt Graf Eulenburg eigentlich 
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Der Planet Saturn. Tehdruh 

Seit einigen Monaten zieht am geſtirnten 
Himmel ein überallhin ſpähender Wanderer die 
Straße dahin. Jeden neuen Tag früher er- 
ſcheinend, erhebt er ſich jetzt ſchon bald nach 
9 Uhr Abends von feinem Lager. Wie wenn er 
nach etwas lugte und forſchte, überſchaut er mit 
feinem lichten Auge das ganze Firmament. Doch 
ohne den Gegenſtand ſeines Sehnens zu finden, 
eht er ermüdet gegen Morgen zur Rüfte, um 
ſich am Abend von neuem und zeitiger auf 
Wanderſchaft und Suche zu begeben. Dieſer 
Stern iſt der Planet Saturn. Mag er 
nach dem Namen des einheimiſchen Gottes der alten 
Latiner genannt worden ſein oder mag er zu 
dem alten Kronos in Beziehung ſtehen, den die 
ſeligen Götter und Göttinnen Jupiter, Pluto, 
Neptun, Juno und Ceres als Vater prieſen, 
jedenfalls iſt unſer Saturn in ſeinen alten Tagen 
noch ziemlich verliebt, denn er hat ſein Auge auf 
die Gemahlin des Vulkan gerichtet, auf die in 
Liebreiz und Schönheit erſtrahlende Venus. Doch 
dieſe, die ſich ſeither nur des Morgens bewundern 
ließ, iſt vorläufig für Saturn ünſichtbar. Erſt 
nach vier Mongten eifrigen Suchens, zu Ende 
Juni, wird er fie bemerken, „erröthend ihren 
Spuren folgen“ und ſich ihr nähern. Im Juli 
wird die Holde den Anbeter erhören und dann 
begeben ſich beide Planeten gleichzeitig in ſtille 


Abgeſchiedenheit und entziehen ſich unſeren theil- 


nahmsvollen Blicken. 
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für überflüffig; aber er hatte auch nichts dagegen, 
wenn die Herren denſelben annehmen wollten. 
Ausgiebige Wahrung der Intereſſen von Land- 
wirthſchaft, Handel und Induſtrie bei den Ber- 
handlungen mit Rußland verſtehe ſich von ſelbſt. 


Die Spitze des Antrags, die in dem Hinweis auf 


die mit den Verträgen von 1891 gemachten Er⸗ 
fahren liegt, ignorirte er, was vielleicht ganz be- 
quem, aber nicht gerade ſehr feinfühlig war. Aber 
die conſervativen Miniſter behandeln die erboſten 
Agrarier nicht wie politiſche Gegner, ſondern mit 
einer Langmuth, die ſie anderen Parteien gegen⸗ 
über noch nie an den Tag gelegt haben, wie ein 
Vater den Sohn, der im Begriff iſt, einen falſchen 
Weg einzuſchlagen. Er hofft, der Herr Sohn werde 
ſchon wieder zur Vernunft kommen. N 
Im Reichstage dagegen, wo der Sturmlauf 
gegen die Handelsverträge ſich an das Gehalt des 
Staatsſecretärs im Reichsamt des Innern knüpft, 
wehte eine erheblich ſchärfere Luft. der Reichs- 
kanzler, der vorgeſtern geſchwiegen, eröffnete 
die Sitzung mit einer Entgegnung auf die vor- 
geſtrige Rede des Grafen Kanitz, der ihm vorge- 
worfen hatte, daß er die Intereſſen der Induſtrie 
denjenigen der Landwirthſchaft vorangeſtellt 
habe, und führte dann im einzelnen aus, 
welche Derdienſte er ſich bei den Verhand- 
lungen mit Heſterreich um die Landwirth⸗ 
ſchaft erworben habe, Verdienſte, für die er 
„ſelbſtverſtändlich“ keinen Dank ernte. Auch 
dieſes Mal war ihm das Bravo links durchaus 
nicht unheimlich, auch dann nicht, als er den 
Agrariern begreiflich machte, daß nicht von ihnen 
„Opfer“ verlangt würden durch Kerabſetzung der 
Getreidezölle, ſondern daß die Getreidezölle Opfer 
ſeien, die die Geſammtheit der Landwirthſchaft 
bringe. Seine Mahnung zur Beſcheidenheit und 
Vorſicht blieb aber ohne jede Wirkung. Die 
Herren Grafen Kanitz und Mirbach redeten 
weiter, aber ihre Manieren im Reichstage unter- 
ſcheiden ſich von denjenigen ihrer Genoſſen im 
Abgeordnetenhaufe wie der Galonton von dem 
Berfammlungston. Im Reichstage find die Herren 
nicht ſo unter ſich und vor allem gehören ſie nicht 
zu der Majorität; die Herren Buhl und in be- 
ſonders wirkungsvoller Weiſe Männer des Oſtens, 
wie Baumbach und Rickert, ferner Abg. Bam- 
berger hielten ihnen gehörig die Stange. Daß 
Herr Buhl das Bedürfniß fühlte, eine Philippika 
gegen die Fi ei innig en w gen iht er I ell 
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dieſes Opfer des Intellects feinen Wähler 
ſchuldig zu fein glaubt. Ob ſie ihm danken wer- 
den? Vortrefflich in ihrer Art war die Rede des 
Staatsſecretärs v. Marſchall, der den Spieß 
umdrehte und die, die über die Kandelsverträge 
jammerten, an die düſteren Prophezeiungen 
erinnerte, mit denen ſie im dezember 1891 
und Januar 1892 die Verträge und namentlich 
denjenigen mit der Schweiz bekämpft haben. Wo 
fei denn, fragte er, jetzt der Ruin des deutſchen 
Weinbaues in Folge des erleichterten Imports 
italienifcher Trauben und Weine? Hätten wir 
die Derträge nicht, jo hätten wir jetzt den Zoll⸗ 
krieg und andere fetten ſich an unſeren Plat, 
während jetzt andere (Heiterkeit links!) den Zoll⸗ 
krieg haben und wir an ihre Stelle treten. 
Rickert vervollſtändigte dieſe Ausführung; ein 
ebenſo bedeutender Glasinduſtrieller wie der Abg. 
Vopelius habe ihm noch ſoeben erklärt, daß die 
Glasinduſtrie ſich über die Verträge nicht be- 
ſchweren könne. Den Schluß machte eine Rede 
des Abg. Bamberger, der gegen die Behauptung 
der Agrarier proteſtirte, daß die Entwerthung 
des Silbers ſchuld ſei an den niedrigeren Ge- 
treidepreiſen und dem Staatsſecretär v. Marſchall 
den Rath gab, beſſer zwiſchen Amts- und Privat- 
meinung zu unterſcheiden. Herr v. Marſchall 
hatte vorgeſtern zur Freude Mir bachs einen ſolchen 
Einfluß des Rückganges des Rubelcourſes auf 
den Getreidepreis anerkannt. 

Damit war denn für geſtern die Sache zu 
Ende. Wann erhält aber Kerr v. Bötticher, an 
deſſen Gehaltspoſition bekanntlich nun ſchon ſeit 
ganzen 12 Tagen die Verhandlungen formell an- 
knüpfen, ſein Gehalt bewilligt? 
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Planet Saturn ſtrahlt zur Zeit ein wenig 
öſtlich von dem hellen Sterne Spika in der 
Jungfrau als Stern 1. Größe und hat ein mattes, 
weißliches Licht. Am 5. März wird fi der 
Mond der Erde in feiner Nähe befinden. Am 
29. März gelangt er in Oppoſition mit der Sonne 
und wird damit unſerer Erde am nächſten ſtehen. 
Die Entfernung von uns betrug am 1. Februar 
180¼, am 15. 178% Millionen Meilen und wird 
am 1. März 174 Millionen Meilen betragen. Der 
Aufgang erfolgt am 15. um 9 Uhr 39 Minuten 
Abends (Danziger Zeit) und wird am 1. Mär; 
mehr als d Stunden früher ſtattfinden. Der 
Planet gehört zu den merkwürdigſten Weltkörpern. 
Es beträgt ſeine Oberfläche rund 815 Millionen 
Quadratmeilen (die der Erde rund 9 280 000), der 
Aequatorialdurdmeffer 16675 (Erde 1719) Meilen, 
die Rotationsdauer in irdiſcher mittlerer Sonnen- 
zeit 10 Stdn. 14 Min. 23 Sec., die mittlere Ent- 
fernung von der Sonne 190¼ Millionen Meilen, 
der ſideriſche Umlauf in irdiſchen mittleren 
Sonnentagen 10 760. In einer einzigen Secunde 
iſt die Geſchwindigkeit der Bewegung um die 
Sonne 1,29 Meilen groß. Das Licht hat 1 Stde. 
18 Din, 10,931 Sec. Zeit nöthig, um von jener 
zum Saturn zu gelangen (von der Sonne bis 
zur Erde = 8 Min. 17,78 Sec.). Die Stärke von 
Licht und Wärme im Verhältniß zur Erde be⸗ 
trägt nur 0,011. Die Entfernung von der Erde 
ſchwankt zwiſchen 161 und 222 Millionen Meilen. 
Die Maſſe des Saturn beträgt in Theilen der 
Erdmaſſe 91,92, das Dolumen in Theilen des 
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end und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Erpeditton, Ketterhagergaſſe Nr. d., und 
al 3,50 IAh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 


Abend- Ausgabe. 


ueber den Arbeitsplan des Abgeordnetenhauſes 
theilt die „Poſt“ mit, daß die Berathung der drei 
Steuergeſetze im Plenum erſt nach Oſtern in An- 
griff genommen werden kann. Vor Dftern iſt 
noch der Etat feſtzuſtellen; ſodann iſt die erſte 
Leſung des Secundärbahngeſetzes und die zweite 
und womöglich dritte Leſung des Wahlgeſetzes 
beabſichtigt. 


Kundgebungen für die Militärvorlage. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verzeichnet in ihrer 
letzten Ausgabe wieder eine Anzahl von Aund- 
gebungen zu Gunſten der Militärvorlage. Es ſind 
in einer Anzahl Ortſchaften des Weſterwalds 
„patriotiſche Vereine“ gegründet worden, welche 
beſchloſſen haben, die bekannte Patrioten-Rejo- 
lution an den Reichstag zu ſenden. Ein Gleiches 
hat der conſervative Derein für den Kreis 
Oſchersleben gethan und im Amtsbezirk Salzfurth 
circulirt eine Petition zu Gunſten der Vorlage. 

Das Wolff'ſche Bureau verſendet ferner heute 
folgendes Telegramm: 

Berlin, 16. Februar. (W. T.) Hier und in 
Görlitz fanden geſtern Abend große, von Perſonen 
der verſchiedenſten Parteirichtungen beſuchte 
Berſammlungen ſtatt, welche Reſolutionen zu 
Gunſten der Militärvorlage annahmen. 


die Ausdrücke „groß“ und „verſchiedenſte 
Parteirichtungen“ ſind natürlich nur cum grano 
salis zu verſtehen. Wenn nur die officiöſen 
Preßfactoren die Sorgfalt, wie welche bei der 
Regiſtrirung ſolcher der Militärvorlage günſtigen 
Vorgänge zeigen, auch den gegneriſchen Aund- 
gebungen zuwenden wollten, deren Zahl ſchon 
Legion war, ehe eine einzige für den Entwurf 
vorlag, dann ergäbe ſich ein ganz ander Bild! 


Die allgemeine Politik des franzöſiſchen 
Cabinets. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat geſtern 
mit 289 gegen 229 Stimmen beſchloſſen, die 
Interpellation Leydets über die allgemeine Politik 
der Regierung dem Wunſche des Minijter- 
präſidenten Ribot entſprechend heute zu berathen. 
Gleichzeitig wurde im Miniſterrathe die Antwort 
auf dieſe Interpellation feſtgeſetzt. Gutem Der- 
nehmen nach wird das Cabinet die Erklärung 
abgeben, nur mit der republikaniſchen Partei 

mne RNückſicht auf beſondere Schattirungen der- 


Mund eine dieſer Er- 
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Frankreich und die ägyptiſche Frage. 


Nach einer Meldung aus London wird in den 
dortigen diplomatiſchen Kreiſen verſichert, daß die 
an verſchiedenen Stellen aufgetauchte Behauptung, 
die franzöſiſche Regierung habe bei den Mächten 
beantragt, zur Regelung der ägyptiſchen Frage 
eine europäiſche Conferenz zu veranſtalten, ohne 
Begründung ſei. Die Regierung der Republik 
habe in den jüngſten Ereigniſſen in Aegnpten 
keinen genügenden Anlaß zu einem ſolchen Bor- 
ſchlage geſehen und würde ihn ſchon deshalb nicht 
gemacht haben, weil ſie ſicher ſein konnte, daß er 
nicht von allen Mächten angenommen worden 
wäre. Schließlich betont man in den diploma- 
tiſchen Areifen Londons, daß die Stellung des 
gegenwärtigen franzöſiſchen Cabinets viel zu un- 
ſicher ſei, um ſich mit einer ſo weittragenden 
Action zu befaſſen, wie es eine ſolche Conferenz 
wäre. Das Einzige, was wirklich vorgefallen jei, 
waren diplomatiſche Auseinanderſetzungen über 
die jüngſten Ereigniſſe in Aegypten zwiſchen der 
franzöſiſchen und engliſchen Regierung, ſowie 
zwiſchen der erſteren und der Pforte. 


Die Lage in Ddahomen. 

In Dahomen beſſert ſich die Lage zuſehends. 
Die Bevölkerung, die bisher unter dem Drucke 
eines graufamen Oberhauptes zu leiden hatte, 
ſieht mit Ueberraſchung und Befriedigung, daß 
ſie ſich nunmehr ruhig der Bearbeitung des Bo- 
dens hingeben kann, und der Handelsverkehr 
beginnt ſich wieder zu regen. der franzöſiſche 
Oberſt Gregoire hatte kürzlich bei Abomen ein 
Scharmützel mit einer Gruppe von Anhängern 
BITTEN MIET  EKT TIRERTETAIETE EP PN USRERCITELRRETTERTETA ICH 


neren 


Erdvolumens 823,1, endlich die Dichte im Der- 
hältniß zur Dichte der Erde nur 0,112, 
Die Dichte iſt demnach kleiner als die unſeres 
Waſſers, aus welchem Umſtande man auf einen 
halb flüſſigen, halb gasförmigen Zuſtand des 
Stoffes ſchließen muß, fo daß ſich Saturn füglich 
den Verhältniſſen des jetzigen Zuſtandes der 
Sonne nähern würde. Wäre ſeine Dichte nicht 
geringer als die . Waſſers, ſo würde er 
auf ſeine 8 Monde, ſowie auf die an ihm vor- 
überziehenden Kometen eine Anziehung nicht 
äußern können. Dies iſt aber dennoch der Fall 
und muß daher, ganz abgeſehen von anderen 
Gründen, ſchon deshalb die Dichte geringer ſein, 
als die des Waſſers auf Erden. Daß es bei 
einer ſolchen Dichte und bei dem geringen Wärme- 
quantum, das der Planet von der Sonne 
empfängt, auf dieſem organiſche Weſen, wie wir 
Menſchen ſind, geben könne, vermag nur der 
phantaſiereiche Camilla FZlammarion zu behaupten, 
der auf dem Gebiete der Träumerei mehr leiſtet 
als auf dem der Wiſſenſchaft. 

Ueberaus eigenartig iſt beim Saturn ein Syſtem 
von 6 bis 8 teleſkopiſchen Ringen, deren Exiſtenz 
ſich nur auf Grund der Kant-Caplace'ſchen Theorie 
von der Bildung der Welten erklären läßt. Wie 
alle Planeten, ſo hat ſich auch Saturn aus Ringen 
herausgebildet, die ſich von dem rotirenden Ur- 

nebel unſeres Sonnenſyſtems löften und auf- 
rollten. Nach Annahme einer nicht unbeträdt- 
lichen Zahl von Aſtronomen wären dieſe Ringe, 
die einſt eine flüſſige oder gasförmige Materie 
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des entthronten Königs Behanzin; eine nachher 
weit vorgeſchobene Recognoscirung ergab aber, 
daß ſich ringsumher nirgends feindliche Schaaren 
befinden. Behanzin, der nicht mehr an eine 
Offenſive denkt, unterhandelt mittelbar mit dem 
General Dodds. der geweſene König wünſcht, 
ſich in Whndah niederzulaſſen, welche Bedingung 
jedoch von den Zranzoſen nicht acceptirt wird. 
Der Gouverneur des Benin, Herr Ballot, der 
diefer Tage in Paris eingetroffen iſt, ſtudirt mit 
dem Unterſtaatsſecretär der Colonien die Be- 
dingungen für die Errichtung eines franzöſiſchen 
Protectorats in Dahomen. Binnen kurzem dürf- 
ten hierüber endgiltige Beſchlüſſe gefaßt ſein. 


Verletzung der finniſchen Derfaſſung. 


Nan ſchreibt uns aus Kelſingfors, 11. Februar: 
Seit einiger Zeit curſirt hier das Gerücht, der 
Zar hättes angeordnet, daß die finniſchen Bataillone 
in nächſter Zeit aus Finnland nach den inneren 
Gouvernements verlegt werden, damit die Mann- 
ſchaft Gelegenheit erhalte, ruſſiſch zu lernen. In 
den hieſigen politiſchen Kreiſen betont man, daß 
eine ſolche Maßregel eine directe Verletzung der 
finniſchen Verfaſſung bedeuten würde, welche be- 
ſtimmt, daß die finniſchen Truppen zur Ver- 
theidigung des Großfürſtenthums verwendet 
werden dürfen. Uebrigens hat der Zar ſchon 
vor acht Jahren die Theilnahme der finniſchen 
Bataillone an den Lagerübungen bei Kraßnoſe 
Selo verfügt, obgleich damals von finniſcher Seite 
gegen dieſe Maßregel Einſpruch erhoben wurde. 
Dor einiger Zeit veröffentlichte das „Journal 
de St. Petersbourg“ einen längeren Artikel über 
Finnland und die finniſchen Berhältniffe, welcher 
im weſentlichen nichts anderes als die Jufammen- 
faſſung einer ganzen Reihe von Finnland feind- 
lichen Auslaſſungen verſchiedener ruſſiſcher Blätter 
war. Der Artikel gipfelte in der Behauptung, 
daß ebenſo, wie Kaiſer Alexander I. feiner Zeit 
aus eigener freier Entſchließung für ſich und ſeine 
Nachfolger die Verpflichtung übernommen hat, 
die alten Zreiheiten und Vorrechte Finnlands 
aufrecht zu erhalten, es dem gegenwärtigen 
ruſſiſchen Kaiſer jederzeit freiſtehe, ſich aus eigenen 
Stücken von dieſem Verſprechen loszuſagen. Zur 
Widerlegung dieſer Auffaſſung, welche in ganz 
Zinnland Aufſehen erregte, hat nun kürzlich der 
bekannte finniſche Senator Mechelin unter dem 
Titel „Offener Brief an das „Journal de Saint 
bourg“ eine ſehr intereſſante Broſchüre 
veröffentlicht, welche die ganze finnländiſche Frage 
recapitulirt und das Verhalten der ruſſiſchen Re- 
gierung gegenüber Finnland kennzeichnet. Die 
Deröffentlichung Mechelins hat überall in Finn- 
land die lebhafteſte Zuſtimmung gefunden. 


Clevelands Miniſterium. 

Der zum nächſten Präſidenten der Union er- 
wählte Cleveland hat nunmehr ſelbſt über die 
theilmeife Zuſammenſetzung ſeines zukünftigen 
Cabinets Mittheilung gemacht. Danach beſtätigt 
es ſich, daß Walter Greſham zum Staatsſe etär, 
John Carlisle zum Schatzſecretär und Daniel 
Lamont zum Cabinetsſecretär des Krieges er- 
ae werden. Generalpoſtmeiſter wird Wilſon 
Biſſel. 


Reichstag. 
44, Sitzung vom 15. Februar, 1 Uhr. 

Am Tiſche des Budesraths: Graf von Caprivi, von 
Bötticher, von Marſchall. 

Das Haus fährt in der Etatsberathung fort. Zur 
Debatte ſteht noch immer das Gehalt des Staats- 
ſecretärs des Innern. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Graf Kanitz hat geſtern 
Aeußerungen von mir citirt, welche ich am 10. No- 
vember 1891 gethan habe und wo ich den Werth der 
Induſtrie für unſere Staatswirthſchaft nachzuweiſen 
bemüht war. Graf Kanitz meinte, daß dieſe Worte 
hauptſächlich die Unzufriedenheit in den Kreiſen der 
Landwirthſchaft erzeugt hätten. Wenn meine Worte 
dieſe Bedeutung gewonnen haben, fo hätte Graf Kani 
ſich doch an die richtige Quelle wenden ſollen, um den 
wahren Sinn meiner Keußerungen zu erfahren. J 
habe am 12., zwei Tage darauf, 5 da 
ich mich in einer Weiſe geäußert 8 wie fie wohl; 
wollender für die Landwirthſchaft nicht ſein kann. 
Nichts hat mir ferner gelegen, als eine verletzende 
Bemerkung für die Landwirthſchaft zu machen. 


waren, heute erkaltet und hätten ſich zu einem 
Gemengſel von vielen Millionen kugelförmiger 
Körperchen umgebildet, die einer etwa von ein- 
ander abhängigen Bewegung entbehrten. Gegen 
dieſe Annahme ſprechen viele Bedenken, die auf- 
zuzählen hier nicht die Stelle iſt. Wahrſcheinlich 
ſind jene Ringe noch heute heißflüſſig. Mit der 
Zeit, in Aeonen werden fie ſich in dem kalten 
Weltenraume abkühlen, zuſammenziehen, an 
Geſchwindigkeit der Rotation zunehmen, „bis ſie 
endlich zerreißen und einem neuen Monde das 
Daſein geben“. 

Wie gejagt, die Ringe find teleſkopiſch. Ganz 
beſonders gehört ein mächtiges Fernrohr dazu, 
ſie von einander zu unterſcheiden. Gegenwärtig 
erſcheint ihr Band ſchon merklich breiter als im 
vorigen Jahre. die Länge des Geſammtringes iſt 
jetzt mehr als ſechsmal fo groß als die Breite. 
Im dezember dieſes Jahres können die einzelnen 
Ringe leichter von einander unterſchieden werden. 
Es ſei die Beobachtung dieſes merkwürdigſten 
aller planeten warm empfohlen. Wer in der 
glücklichen Lage iſt, ein größeres Fernrohr zu be- 
fiten, der wird das Ringſyſtem wohl erkennen 
und ſich dabei der Milchſtraße erinnern, die als 
Ring unſer ganzes Sixſternſyſtem mit mehr als 
20 Millionen Sonnen umſpannt. In dieſem 
Gnftem ift unſere Sonne nur ein winziger Körper. 
Unſere Erde aber erſcheint dann kaum wie der 
Theil eines Sandſtäubchens in der Sahara. Und 


R ee} r 
her. — 


Oer Reichskanzlsr verlieft den betreffenden Paſſus.) , Agriculturſtaat in den Induſtrieſtaat ſich im Oſten noch 
Den Vorwurf, welchen Graf Kanitz mir macht, nament- nicht vollzogen hat. Die Landwirthſchaft hat gar keinen 
lich auch den, daß ich die Wehrkraft des Landes nicht | Grund, in dieſen Entwickelungsprozeß einzugreifen oder 
genügend bei meiner Stellungnahme zur Landwirth- ihn gar durch künſtliche Maßregeln hintanzuhalten und 
haft berückſichtigte, habe ich danach nicht verdient. | zu durchkreuzen. Ueber eine Revifion des Unter 
m Sommer 1891 verlangte Graf Kanitz die temporäre | ſtützungswohnſitgeſetzes ließe ſich reden, anders aber 
Kerabſetzung oder gar Suspenſion der Kornzölle, und | liegt es mit dem Freizügigkeitsgeſetz, und wir möchten 
ich glaube mir gerade ein Verdienſt erworben zu gern erfahren, ob bei den Regierungen die Abſicht 
haben dadurch, daß ich diefern Verlangen widerſtand.] beſteht, auch dieſes Geſetz zu ändern. Vielleicht 
Machte man ſolche Ausnahme einmal, dann kämen die äußert ſich der Reichskanzler auch über dieſe Frage. 
Zölle überhaupt in Gefahr. Ich habe damals der | In Sachſen hat ſich die Regierung bereits gegen ein 
Landwirthſchaft einen Dienſt geleiſtet. (Zuſtimmung.) ] ſolches Vorgehen ausgeſprochen. Ernſt gemeinte Bor- 
Als wir mit Oeſterreich verhandelten, lagen ſehr ftarke | ſchläge auf Abänderung in dieſer Hinficht find mit 
Motive vor, welche uns nahe legten, weiter mit den | Küchſicht auf den focialen Frieden doch ſehr bedenklich. 
Zöllen herunterzugehen; auch dagegen bin ich Die Conſervativen ſollten doch bedenken, ob es klug iſt, 
eingetreten, und die Zeſtlegung der jetzigen | bie Arbeiter, um die allein es ſich handelt, auf dieſe 
Zölle auf 12 Jahre iſt ein weiteres Ver- Weife aufzureizen. Schränkt man die Freizügigkeit 
dienſt, welches ich mir um die Landwirth- ein, fo wird bald die Derehelihungs- und die Paß⸗ 
ſchaft erworben habe. daß wir damit keinen Dank | freiheit an die Reihe kommen. Es würde ſich ſchließlich 
ernten würden, habe ich vorhergeſehen. Die verbün- | um ein neues Kusnahmegeſetz gegen die Arbeiter 
deten Regierungen für den Nothſtand der Landwirth- | handeln. Sehr merkwürdig ift es, daß gerade die 
fhaft, den auch ich anerkenne, verantwortlich zu conſervative Partei uns Verſteinerung und Perknöche⸗ 
machen, ift ein ſehr eigenthümliches Vorgehen. Jetzt rung vorwirft, während fie mit derartigen Vorſchlägen 
wird von Verſammlungen der landwirthſchaftlichen | kommt! Dieje Vorſchläge find dem ganzen Charakter, 
Intereſſenten berichtet, welche die niedrigen Kornpreiſe | den ganzen Beſtrebungen der Zeit fo zuwider, daß ich 
allein von der Herabſetzung der Zölle ableiten. Die | nicht begreife, wie man auf dergleichen kommt. Das 
Preiſe find ja bis zu 100 Mk. niedriger als vorher; [Streben nach Gleichberechtigung iſt der Ausgangspunkt 
wenn das der Fall, fo hat darauf eine Zollerniedri-] auch der ſocialiſtiſchen Bewegung. Herr Buhl hat am 
gung um 15 Mk. nur einen Einfluß von 15 Mh., aber | Schluß feiner ſehr agrariſchen Rede doch die Freizügig⸗ 
nicht von 100 Mk.; aber auch dieſen hat fie nicht ein- | heit hoch gehalten. Es handelt ſich hier um ein Grund- 
mal gehabt. Es werden nun andere Dinge angeführt | recht des deulſchen Volkes. Kerr v. Manteuffel hat 
in großer Zahl, unter denen die Landwirthſchaſt leidet.] freilich einmal im Kerrenhaufe die Freizügigkeit als 
So einfach, wie man 7 in agrariſchen Kreifen das | nationalen Götzen bezeichnet. Es handelt ſich aber um 
vorſtellt, laſſen ſich dieſe Zuſtände nicht ändern, auch] ein Grundrecht des Reichs, für welches wir ſtets mit 
nicht durch Kenderung des e - | der größten Entſchiedenheit eintreten werden, und der 
geſetzes. Woran die Landwirthſchaft leidet, iſt die | Erfolg wird uns dabei nicht fehlen. (Beifall links.) 
Folge mehr univerſeller Verhältniſſe, mit denen wir Abg. Graf Mirbach (conſ): Obwohl die Zollherab⸗ 
rechnen müſſen, und auch eine kleine Hilfe für die e e nicht allein die Preiſe beeinfluffen, ſo wirken 
Landwirthſchaft, wo fie möglich iſt, werden wir nicht | fie doch bedeutend bei der Tacpte mit. Doch iſt 
von der Hand weiſen. Aber es läßt ſich doch nicht | bei den Zöllen noch das finanzielle Moment zu be- 
leugnen, daß die Verhältniſſe der Landwirthſchaft von achten. Ohne fie hätten wir manche überaus wichtigen 
vor 40, 50 Jahren nicht mehr vorhanden find, daß | Ausgaben, z. B. für unſere Wehrkraft, nicht machen 
wir jetzt einen Weltmarkt haben, von dem wir bis zu | können. (Sehr richtig! rechts.) Man follte auch die 
einem gewiſſen Grade abhängen. Kehnlich liegt es haft Laſten berückfichtigen, die auf der Landwirth⸗ 
mit der Frage des Arbeitermangels. Der Zug ber | ſchaft ruhen. dem Grundbeſith muß die Rückbildung 
Menſchen in die Städte und nach dem Weſten folgt, | unferer Verſchuldung ermöglicht werden. (Lachen links.) 
wie es ſcheint, einem Naturgeſeh, und dagegen iſt mit | Wer ein Herz für die arbeitenden Klaſſen hat, der 
kleinen Maßregeln nicht viel zu machen. Es iſt das | muß dieſes Streben unterſtützen. Stände ein Staats- 
die ſchwerſte Aufgabe, welche Regierung und Reichstag] mann auf, der mit Erbrecht und Verſchuldung bräche, 
erfüllen ſollen. Wir haben es mit Naturgeſetzen zu] dann wäre die Unzufriedenheit beſeitigt. Was die 
thun, welche ſich unſerer Einwirkung gröften- | Freizügigkeit betrifft, fo wollen wir nicht gegen das 
theils entziehen. Mit Klagen gegen die Regie- Princip anſtürmen, ſondern nur die Mißſtände be- 
rung ſollte man alſo vorſichtiger fein. Wenn feitigen, die daraus entſpringen, und damit handeln 
Graf Kanitz erklärt, heine Bevorzugung der Land- wir im Intereſſe der Arbeiter. Ich erkenne an, daß wenn 
wirthſchaft zu wollen, fo glaube ich ihm das; wir Rußland den Zoll von 35 Mk. gewährten und die Frage 
aber wenn er gleiches Maß und gleiches Recht ver- | des Identitätsnachweiſes löſten, die öftliche Landwirth⸗ 
langt, ſo erweckt das den Anſchein, als ob wir noch e ee nizte, Aber wir müſſen 
in einem halb barbariſchen Staate lebten. Bei uns | unfer Votum mit Kückſicht auf das geſammte Vater- 
bekommt jeder fein gleiches Recht und ſoll auch fein [land abgeben. (Beifall rechts.) Der Staatsſecretär 
gleiches Maß bekommen. Kornöölle find ſchwere Laſten } hat ſowohl die Bedeutung des autonomen Zolltarifs 
für das Land. Nicht Opfer, welche die Landwirthſchaft [als Kampfesmittel wie den Preisdruck durch die Gilber- 
bringt, ſondern welche für fie gebracht werden (Sehr entwerthung anerkannt. Der Rückgang der Preife ift 
richtig! links), find es, um die es ſich handelt. Ich] auf allen Gebieten anerkannt. (Abg. Barth: Das 
halte für recht, daß ſolche Opfer gebracht werden, | kommt auf den Verſtand an!) Aus den Ausführungen 
bitte aber demgemäß auch mit Klagen gegen die Re- | des Abg. Barth habe ich erſehen, daß er nichts gelernt 
gierung vorſiehtig zu fein und fie nicht zu Anklagen | hat. Immer dieſelben Redensarten, wie: Begehrlichkeit 
werden zu laſſen. der Agrarier u. ſ. w. Ich bitte ihn, weiter fo fortzu- 
Abg. Graf Kanitz (conſ.) dankt für die Erklärung, | fahren, ich kann ſolche Reben verwerthen, wie ich das 
daß die Getreidezölle zwölf Jahre feſtgelegt bleiben | mit dem freifinnigen Wahlaufruf in Arnswalde gethan 
ſollten. Dieje Erklärung werde in etwas die Der- an Ich lege dieſen zur Einſicht auf den Tiſch des 
ſtimmung in landwirthſchaftlichen Kreiſen mildern. aufes nieder. (Abg. Barth: Das war recht geift- 
Aber Grund zu klagen bleibe genug übrig. Redner reich.) f 
verbreitet ſich über die Nothwendigkeit einer Reform Stagtsſecretär v. Marſchall: Den Wunſch des 
unferer Goldwährung, welche alle Producte verbillige.] Abg, Buhl, vor Abſchluß eines Vertrages die Inter- 
(Widerſpruch links.) Eine hochentwichelte Induſtrie | effenten zu hören, halte ich für durchaus berechtigt. 
könne nicht beſtehen ohne eine rentirende Land- Wir haben auch dementſprechend gehandelt, Ich hebe 
wirthſchaft. 3 nur hervor, wie ſchwierig die Auswahl von Sach- 
Abg. Dr. Buhl (nat.-lib.) findet es bezeichnend, da | verftändigen iſt, und betone, daß es nicht fo ſehr 


Abg. Schulze⸗Königsberg (Soc.) verbreitet fin unter 
Bi Unruhe über die Cage der ländlichen Arbeiter 

Oſt- und Weſtpreußen, die er beſonders bei der 
Vertheilung von Flugblättern kennen gelernt habe. 
Wenn dieſe Arbeiter dem Landleben den Rücken 
kehrten, ſo wundere er ſich darüber nicht, denn die 
Schweineſlälle der Herren Grafen ſeien in der Regel 
beſſer als die Wohnungen der ländlichen Arbeiter. 

Abg. Rickert: Ein beſonderes Vergnügen iſt es nicht, 
dieſe Debatten im Abgeordnetenhauſe und hier jeden 
Tag er Ich thue es auch nur, um einige 
Dinge aufzuklären und werde ſo kurz wie möglich ſein. 
Dieſe „Sturmzeichen“, wie fie heut genannt, dieſe 
Frontangriffe gegen den Handelsvertrag mit Rußland 
und den Kanzler — fie wären abſolut nicht zu er- 
klären, wenn Sie (rechts) nicht glaubten verpflichtet 
zu fein, den Agrariern draußen Ihre Energie zu be- 
weiſen. In Belgard, in einer Verſammlung von 60 
Gutsbeſitzern, erklärte einer, endlich wären die con- 
ſervativen Abgeordneten im Parlament aus ihrer 
Lethargie erweckt. Der Löwe — als ſolcher wird die 
Landwirthſchaft bezeichnet — ſei aus feinem Schlaf er- 
wacht. Der Kandelsvertrag würde dem Staat das 
letzte Mark aus den Knochen ziehen. (Heiterkeit) Wo- 
her nur dieſer plötzliche Sturm? Was führt man an 
materiellen Gründen dafür an? Nichts; nur allgemeine 
Redensarten hat man gebraucht. Noch 1891 hat die 
landwirthſchaftliche Centralſtelle für Oſtpreußen in einer 
Petition an den Reichstag ſich gegen jeden differential ⸗ 
zoll, als nachtheilig für die Landwirthſchaft, aus- 
geſprochen. Woher nun 7 der Umſchwung? 
Durch Nichts motiviren Sie ihn. Sie greifen die Re- 
gierung an, ſogar den aus Ihren Reihen her- 
vorgegangenen Landwirthſchafts-Miniſter. r kann 
ſich nicht retten. (Heiterkeit) Wir haben aber die 
Genugthuung, daß hier an dieſer Stelle die große Ma- 
jorität des Reichstages bereit iſt, einen Fandelsvertrag 
mit Rußland anzunehmen. Auch die Majorität des 
Volkes würde darin ein dauerndes Verdienſt des 
Reichskanzlers ſehen, ebenſo wie in den Handelsver- 
trägen mit Italien und Oeſterreich. Sie klagen über den 
Niedergang der wirihſchaftlichen Verhältniſſe. Wer 
trägt die Schuld daran? Doch nicht der jetzige Reichs- 
kanzler und die erſt ſeit dem 1. Februar in Kraft be- 
findlichen Handelsverträge? Fat man nicht verſprochen, 
mit der Bismarchk'ſchen Zollpolitik der Landwirthſchaft 
aufzuhelfen? — und troß aller hohen Zölle klagt fie 
mehr denn je. Graf Mirbach hat uns ein Bild davon 
gegeben, wie weitgehende Forderungen die Agrarier 
noch haben. Weder mit der Liebesgabe von 40 Mil- 
lionen noch mit den deten Getreidezöllen hat man den 
Agrariern den Mund ſtopfen können. Die Vorgänge 
im Abgeordnetenhauſe ſind ſehr bezeichnend für die 
heutige Situation. Man hat dort (der Abg. Bopelius) 
eine ſonderbare Schilderung von den Zuſtänden inner- 
halb der Regierung gemacht. Es iſt gut, daß der 
Reichskanzler die Inſinuation ſcharf abgewieſen hat. 
Heute war es noch ſchlimmer. der Abgeordnete 
Arendt hat öffentlich im Abgeordnetenhauſe auf das 
Bedenkliche hingewieſen, daß ein 8 ler wie Kuber 
bei den Vertragsverhandlungen in W 


0 enkfernen nicht im geringſten für angezeigt hält. 
ch ehre die Courage und Schneidigkeit der Junker⸗ 
partei, die ſich vor keiner Regierung ſcheut; ich ver- 
ſage ihr nicht die Achtung, fo lange fie correct auf- 
tritt. Aber bedenklich bleibt ihr — im höchſten 
Grade. In den Worten des Herrn Ruprecht: Wir 
müſſen unter die Gocialdemohraten gehen! liegt ein 
tiefer Sinn; man nimmt die ſocialdemohratiſcge 
Methode an. Gegen dieſe proteſtire ich und behämple 
fie. Die Methode, immer von neuem Unzufriedenheit 
zu predigen, wird jetzt vervollkommnet in Berfamm. 
lungen. Es iſt das alles ja nur ein Vorſpiel für die 
große Action, die am 18. Februar von den Agrariern 
gegen das deutſche Reich und gegen die Parteien, 
welche die Handelsverträge angenommen haben, in 
Scene geſetzt werden ſoll. Waren Sie denn mit 
5 Mk. Zoll zufrieden? die Landwirthſchaft war 
immer unzufrieden. (Widerſpruch rechts.) Dieſe 
Methode iſt es, welche ich vor dem Lande beklage; 
ſie paßt am wenigſten für eine conſervative Parkei. 
Ihr Snitem iſt ganz einfach: Der Staat bin ich! 
Da iſt mir ein abſoluter König viel lieber, denn der 
repräſentirt wenigſtens noch die Geſammtheit. Die 
Conſervativen ſagen: Wir erhalten den Staat, folglich 
müſſen wir von ihm erhalten werden. Das ift ein 
logiſcher Widerſpruch. Wenn Sie alles bekämen, was 
Sie verlangen: Aufhebung der Freizügigkeit, höhere 
Zölle, Doppelwährung, Sie würden immer noch nicht 
zufrieden fein. Die Imagination ſpielt hier eine viel 
größere Rolle als der Eigennutz. Jetzt kommen Sie 
mit der Währungsfrage wieder, die erſt vor wenig 
Moden gründlich erörtert wurde. Ich halte bloß 
theoretiſche Währungsreden nicht mehr. Herr v. Mar- 
ſchall hätte doch mit feiner Bemerkung über die Ent- 
werthung des Silbers vorſichtig ſein ſollen. Man 
weiß doch nicht, ob feine Collegen vom Neichsſchah⸗ 
amte ebenſo denken. Mit dieſer Keußerung hat 
Kerr v. Marſchall eine Stange herausgereicht, 
an welche ſich die Bimetalliſten gleich anhängen 
werden. Graf Mirbach greift zwar meinen 
Freund Barth perſönlich an, hat aber deſſen 
Behauptungen und Ausführungen nicht widerlegt, 
fondern nur Gegenbehauptungen aufgeftellt, unter 
denen die von dem Steigen bes Getreidepreiſes conform 
dem Steigen des Silberpreiſes die überraſchendſte, 
aber auch die haltloſeſte war. Die Silberproduction hat 
ſich in den letzten Jahrzehnten verdreifacht, da kann 
doch der Preis unmöglich gleich hoch bleiben, er mu 
ſinken. Ich kann die Regierung nur bitten, feſt — 
dem Standpunkt zu ſtehen, daß an der deutſchen 
Währung nicht gerüttelt werden ſoll. Wäre es denn 
überhaupt gerechtfertigt, lediglich nur um der Land- 
wirthſchaft willen ein anderes Mährungsinftem zu 
machen? Mit dieſen Beſtrebungen verſündigt man ſich 
an dem nationalen Intereſſe im weiteſten Sinne des 
Wortes. Der Abſchluß des Kandelsvertrages mit Ruß- 
land iſt für uns eine Armee werth. 

Hierauf wird die Debatte vertagt. 

Schluß 5%/, Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr. 
— —— —— : —n ã⅝ — — 


Deutſchland. 

* Berlin, 15. Februar. Dem Reichstage iſt der 
Entwurf eines Geſetzes betreffend einige Abände⸗ 
rungen und Ergänzungen der Militärpenfions- 
geſeize vom 27. Juni 1871 und 4. April 1874 
zugegangen. — In der Reichstagscommiſſion zur 
Berathung des Geſetzes über die Abzahlungs- 
geſchäfte wurde geſtern Abend § 1 in einer 
gegen die Regierungsvorlage weſentlich abge- 
änderten Fafjung nach dem Antrage des Cen- 
teumsabgeordneten Spahn mit 11 gegen 5 
Stimmen angenommen. 

B. Berlin, 15. Februar. Ein neuer Beweis, 
daß der Rieſenverkehr auf den Zügen der Gtadt- 
und Ningbahnen im ſteten Wachſen, iſt 
eine heute von der königlichen Eiſenbahndirection 


kommen 
Politik auf allen 


heute an beiden Enden der Leipziger Gtrafte über den | darauf ankommt, die Intereſſenten zu hören, als das 
ruſſiſchen Kandelsvertrag verhandelt werde. Er habe Gehörte zu verarbeiten und zu een Die Aus- einen an ) ae Kama Welche — 85 
0 demſelben nur den Wunſch auszuſprechen, daß die [führungen des Grafen Mirbach löſen nicht den Wider- ichsha U 1 rfreuliche Vereinfachun g reſp. HKerabſetzung der 
achperſtändigen Intereſſenten vorher genügend gehört | ſpruch, der zwiſchen der Forderung hohen Zollſchuhes tende äge Petite ile 1 he 75 u 5 t ach di 0 * 
an 1 dan 7 5 ee 32 und 1 e . been, Sallenf die die batt g Fahrpreiſe in Ausſicht ſtellt. 2 een 

n von Bi en getroffen werden. Da er geftern are er, die Handelsverträge zu Unzu rener uns den, et el 
die ländlichen Zölle zwölf Jahre umangetaftet bleiben | kritifiren, hat heute merklich abgenommen. Nur die Cautionshinterlegung beim Löſen von Zeitkarten 


Nun, was kann der jetzige Reichskanzler dafür? l Abſtand genommen, dann aber tritt eine Hälfte der 
geben dagegen geftimmt, aber Sie (rechts) tragen die [Jahrpreisermäßigung ein, ſobald ein zweites, drittes 
. eee e Aer n u. ſ. w. Mitglied eines Hausſtandes ſich eine 
ings mit uns. meinte, - | Abonnementskarte löſt (eine ünfti 

genoſſenſchaft abgeſchüttelt. Man kann doch nichts ab. ee a 15 0 ke * ee 


ütteln, was nicht einem anhängt. (Sehr gut! linhs. 
Mir haben ihn wahrhaft nicht a e Liebe 8 Danzig- Zoppot reſp. Danzig-Neufahrmafjer bereits 
drängt, ich würde es bedauern, wenn ich fo meit | ſeit Jahren haben). Aber nicht nur eine Ver- 
kommen follte. (Keiterkeit.) Vor unſeren Liebes- billigung dieſer für längere Zeiten geltenden 
anträgen iſt er ſicher. (Heiterheit.) Er braucht fie alfo | Jahrſcheine wird eintreten, ſondern auch eine 
nicht abzuſchütteln. Sie (rechts) haben durch Unter- folhe für ein zu einer einmaligen Fahrt ge- 
ſtützung der Bismarch'ſchen Politik die Ishige Un- | löſtes Billet, und zwar inſoweit, als dieſes von 
ufriedenheit verſchuldet. Je ſchneller der Re BEIDEN: feinem Löſungsort nach einem 5 Stationen weit 
c dazu ehe mit der Politik, die dieſe Ver ⸗ gelegenen Bahnhof für die 3. Klaſſe 10 Pf., für 
Seal bens) abet haben, iu breiten, beito beſſer.] die 2. Klaſſe 15 Pf. koſen wird; für weiter ge⸗ 
eifall links. 8 1 
GSlaalslectelär v. Bötticher: Bei den Verhandlungen] legene Stationen werden Billets ausgegeben, die 
mit Oeſterreich find Commiſſarien des Neichshanzlers, nach einem beliebigen Haltepunkt der Stadt. reſp. 
des preußiſchen Kandelsminiſters und Commiſſarien | Ringbahnen 20 Pf. (für die 3. Klaſſe) und 30 Pf. 
von Baiern und anderen Einzelſtaaten zugezogen | (für die 2. Klaſſe) koſten. Sicher wird ſich in 
worden, Die Berathungen ſind ſehr eingehende ge- Folge dieſer abermaligen Ferabſetzungen der Ber- 
weſen, das Material lag in den Berichten der Handels- kehr auf dieſen Linien in Zukunft noch um ein 
hammer, m den Gutachten des dauilchen Jandele: Bedeutendes ſteigern. Bei dieſer Gelegenheit 
regterun A Se die Ban Tchaft fe wollen wir gleichzeitig bemerken, daß ſich die auf- 
regierung . hichaft zu geſtellten Automaten zum Löſen von Fahrkarten 
reſp. pPerronkarten als äußerſt praktiſch bewieſen 
haben, da fie den Andrang an den Schaltern be- 


Gehör gekommen iſt, da die Regierung fie unzweifel⸗ 
haft darüber befragt hat. (Zuruf rechts.) Auf Grund 

deutend entlaſten. Ein Mißbrauch dieſer Ein- 
richtung ſoll nur ſehr feiten eintreten. 


der Prüfung dieſes Materials wurden die Initructionen 
[Keine neuen Garniſonen.] Bei einer 


vom auswärtigen Amt und vom Reichsamt des Innern 

ausgearbeitet. In Wien waren ein Vertreter des Reichs ⸗ 

amts a. nen sn liens we = se des 

andels- und Zinanzminifters, zwei Commiſſare des 1 

9 Amtes ya vier Vertreter von Baiern, Mantgs butt. en der 5 von 

Sahfen, Württemberg und Baden anweſend. Es nig „ Girndt, Sin em Director des 

ift ganz undenkbar, daß ein Vertreter auf die anderen [Kriegsdepartements, Generalmajor v. Gofiler, 

irgend einen maßgebenden Einfluß gewinnen konnte; wegen Verlegung einer Garniſon nach Aönigs- 

die Inſtruction war abſolut bindend und andere Con-] hütte hatte, erklärte Generalmajor v. Goßler, 
daßz die Regierung nach Annahme der Militär- 
vorlage nicht beabſichtige, neue Garniſonen zu 
ſchaffen. die vierten Bataillone ſollen in die 
alten Garniſonen verlegt und bei unzureichenden 


ceſſionen, als in der Inſtruction enthallen waren, 
konnten gar nicht gemacht werden; ſämmtliche Be- 

Baulichkeiten neue Kaſernen gebaut werden. 
Frankreich. 


richte find von ſämmtlichen Commiſſarien vollzogen 
worden. Eine abweichende Meinung hätte in den Pe- 
Paris, 15. Febr. Charles Leſſeps brachte den 
geſtrigen Tag bei ſeinem Vater auf dem Schloſſe 


richten zum Ausdruck gebracht werden müſſen. Die 
ganze Behauptung leidet alſo an einer außerordentlich 

Lachesnaye zu. Heute früh wurde derſelbe wieder 
in die Conciergerie gebracht. 


großen Unwahrſcheinlichkeif. Der Oeſterreicher dürfte 
ein dunkler Ehrenmann fein (Heiterkeit links), denn 

Cotiu iſt nach London abgereiſt, von wo er 
ſich nach Wien begeben wird. 


7 habe von Oeſterreichern ganz andere Urtheile ge- 
910 1 Der ungariſche Handelsminifter Baros war auf 
bie Wahrung der ungariſchen agrariſchen Intereſſen 
ſehr bedacht und erfuhr oft energiſchen Widerſpruch 

Die Panama-Unterſuchungs-Commiſſion be- 
chloß mit 17 gegen 7 Stimmen, einen prooijori- 
chen Berichterftatter zu ernennen, unbeſchadet der 
Fortſetzung ihrer Arbeiten. Als Berichterftatter 


von den deutſchen Commiſſarien. Er ſagte bei einer 
Gelegenheit Ar dem deutſchen Commiſſar: Sie ſchnüren 
e 
wurde Briſſon mit 27 Stimmen gewählt. (W. T.) 
Bulgarien. 


mir ſa die = zufammen! Und darauf antwortete 
der deutſche Commiſſar ruhig: Dahin lautet meine 
Inſtruction nicht! (Heiterkeit) Gerade dieſe Haltung 
hat unſeren Commiffarien zu Erfolgen verholfen; fie 
werben auch bei ferneren Vertragsverhandlungen ihre 
Schuldigkeit thun, und das Vertrauen der Regierung 
zu den Beamten wird durch ſolche Zwiſchenträgereien 1 
nicht erſchüttert. Soſia, 15. Febr. Die „Polit. Correſp.“ meldet: 
i Der Miniſterrath ſandte dem Fürſten Ferdinand, 
der Prinzeſſin Clementine, der Braut und deren 
Vater telegraphiſch Glückwünſche. Aus allen 
Landestheilen gehen dem Minifterpräfidenten 
Stambulow zahlreiche Telegramme zu, welche von 
der allſeitigen Freude über die erfolgte Verlobung 
des Fürſten Zeugniß geben. (W. T.) 


ſollen, werde in ländlichen Kreiſen beruhigend wirken.] allgemeine Behauptung hat man wiederholt, daß dieſe 
Die ländliche Arbeiterfrage im preußiſchen Often laſſe | Tarifverträge nicht nur der Landwirthſchaft, ſondern 
ſich am beſten durch Seßhaftmachung der ländlichen | auch der Induſtrie zum Schaden gereicht haben. In der 
Arbeiter löſen. Eine Revifion des Unterftüungs- | Rede des Herrn Vopelius, auf die man ſich hier be- 
wohnſitzes könne damit Hand in Hand gehen. zieht, habe ich auch nicht ein einziges ſachliches Wort 
Abg. Dr. Baumbach (freif.): Es iſt geſtern gewiſſer-] zum Beweiſe dieſer Behauptung gefunden. Ich möchte 
maßen im Namen des Oſtens wiederholt davon] umgekehrt fragen, was aus den düſteren Behauptungen 
die Rede geweſen, daß man dort ſich zu dem Abſchluß | geworden iſt, welche beim Abſchluß der Verträge ge- 
eines ruſſiſchen Handelsvertrages nicht günſtig ſtelle.] äußert wurden? Warum fpricht Graf Kanitz gar nicht 
Im preußiſchen Abgeordnetenhaufe hat man ja dieſe] mehr von dem deutſchen Weinbau? Der anderweitig 
Beſtrebungen und Strömungen zu einem Miftrauens- | normirte Weinzoll hat alle Vortheile gebracht, welche die 
volum gegen bie Regierung verdichtet. An der | Regierung davon erwartete. Der Verkrag mit der Schweiz 
Spitze der Verwaltung eines Kaupthandelsplatzes des | wurde von demſelben Grafen Kanit lebhaft getadelt, 
Oſtens ſtehend, muß ich dieſe Anſchauung als eine | Die Erfahrungen haben aber der Regierung Recht ge- 
ganz einfeitige erklären: eine große Anzahl von Groß- | geben. Wir hätten heute ohne den Vertrag den 
grundbeſitzern lehnt es ab, ſich gegen einen Handels- ſchönſten Zollkrieg mit der Schweiz und hätten Hunderte 
vertrag mit Rußland zu ereifern. Aber nicht bloß | von Millionen verloren. Dann dem Kandelsvertrag 
Danzig, fondern alle weſtpreußiſchen Städte haben auf | haben jetzt andere den Jollkrieg mit der Schweiz mit 
dem letzten weſtpreußiſchen Städtetag in Thorn ſich | allen dieſen Folgen. (Sehr richtig! links.) Graf 
einmüthig dafür ausgeſprochen, die guten Beziehungen Mirbach hat die Preisrückgänge wieder auf die Zoll- 
mit Rußland in Zukunft zu erhalten und zu verbeſſern ermäßigung zurückgeführt. Den Beweis dafür hat er 
und ſehen alfo dem Zustandekommen eines Vertrages] nicht erbracht, weil er nicht erbracht werden kann. 
mit Rußland mit Freuden entgegen. Selbſt Herr von | Ein Zoll, der die Preisrückgänge aufhielte, müßte fo 
Kardorff hat es ja als den Ruin des Oſtens bezeichnet, hoch fein, daß er auch nicht zwel Jahre beſtehen könnte, 
wenn der Kandelsvertrag nicht zu Stande kommt, [Wenn an dem Zoll von 5 Mh, feftgehalten würde 
während feine agrariſchen Parteigenoſſen, fo Herr Graf | und Tarifverträge alſo nicht zu Stande gekommen 
Mirbach, das Gegentheil behaupten. Dieſe Discrepanz | wären, dann würde der 5 Mh.-3oll. das Opfer der 
mögen die Herren unter ſich ausmachen. Wir haben | erften Mißernte, mangels einer ſolchen aber der Gegen- 
hiernach alle Urſache, für die Kerſtellung freundidaft- | ftand fortwährender Agitationen geworden fein. Eine 
licher Handelsbeziehungen mit Rußland zu wirken.] vernünftige Jollpolitih ſoll doch Gegensätze nicht zu er- 
In Rußland glaubt man vielfach nicht an Angriffs-] weitern, ſondern zu mildern beftrebt fein. Es bleibt 
abſichten der ruſſiſchen Regierungshreiſe gegen Deuiſch⸗ für mich dabei, daß die Kandelsverträge ein Segen 
land, ſondern umgekehrt glaubt man daran, daß im | für das Land geweſen find und daß auch die Land- 
deutſchen Reich irgendwo ftarhe Intereſſen für ein] wirthſchaft keinen Schaben dadurch erlitten hat. 
aggreſſives Vorgehen gegen Rußland vorhanden feien. Reichskanzler Graf v. Caprivi: Im Anſchluß an 
Herr v. Below-Galeske hat neuerdings behauptet, daß | dieſe Ausführungen trete ich nochmals für die Beamten 
an dieſem Hendelsverlrag nur 30—40 Großhandels- | ein, welche die Handelsverträge abgeſchloſſen haben. 
firmen ein Intereſſe hätten. dieſe Auffaſſung iſt | Es hat an Verdächtigungen derſelben nicht gefehlt, und 
irrthümlich. In Weſtpreußen gab es eine gute Mittel- ich halle es für eine der ſchönſten Pflichten des Vor⸗ 
ernte; der Preis für Roggen iſt fo niedrig wie nie | geſetzten, für dieſe Angegriffenen eintreten zu können. 
zuvor. Der unverzollte rauche Roggen ſtand auf 101, | Nur ungern befaſſe ich mich hier mit Ausführungen 
weſtpreußiſcher Roggen auf 120 an der vorgeftrigen | in irgend einem Cinzellandtage, aber eine Aeuferung 
Danziger Börſe. Fracht und Speſen find bei dem ruffi- | im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vom 9, Februar 
ſchen Roggen bereits berechnet. Bei dieſem Preiſe lät | zwingt mich dazu. Da heißt es bei einem Redner: „Es 
ſich weſtpreußiſches Getreide nicht exportiren, gleichviel IR mir nun aus öſterreichiſcher Quelle bekannt ge- 
ob der Zoll auf 50 oder 35 Mk. bemeſſen wird. ‚Biel worden, daß der Vertreter des preußiſchen Handels- 
beſſer ſtände es mit dem Export, wenn der Identitäts-] miniſteriums bei den Verhandlungen in Wien alles auf- 
nachweis aufgehoben würde. Bei dem letzten Miniſter- | geboten hat, um die einmal beſchloſſene Kerab- 
beſuch wurde uns dieſe Maßregel in Ausſicht geftellt. | minderung der landwirthſchaftlichen Zölle auszu- 
Heſchehen iſt aber nichts. Ich möchte um eine Auskunft gleichen, aber der Vertreter des preußiſchen Kandels- 
bitten, was in dieſer Beziehung zu erwarten iſt. die | minifteriums fand bei feinen Commiſſarien nicht 
Ueberzeugung von der Nothmenbigheit des Abſchluſſes | die geringſte Unterſtützung.“ Dieſe nicht zu qualifi- 
eines Handelsverkrags iſt in Danzig eine allgemeine. ] cirende Inſinuation (Hört! Hört! links) richtet ſich 
Kerr v. Nanteuffel hat vorausgefagt, es werden Con-] gegen den Geheimrath Huber, den ich hier öffentlich 
ſervative nicht ſtimmen für den Dertrag. Ich hofie, ] nenne, um ihm ein ehrendes Zeugniß auszuſtellen. Ge- 
auf der Linken werden die fehlenden Stimmen ergänzt | heimrath Kuber iſt feit 1871 von mir und meinem Vor⸗ 
werden. Wir haben im Gegenfa zu den Agrariern | gänger verwandt worden, um Handelsverträge abzu⸗ 
des preuſiſchen Abgeordnetenhauſes das Vertrauen zu | ſchließen. Es iſt gar nicht at daß ein N 
der Regierung, daß fie es an fi nicht fehlen laſſen [oder mehrere einen ſolchen Einfluß gewinnen hann; fie 
wird. Wir werden es bezüglich der Unterſtützuug auch | bekommen eine feſte Marſchroute und beſtimmie In⸗ 
nicht an uns fehlen laſſen. Wir ſollen den Ruin der | ftruction mit; in allen zweifelhaften Fällen wird ange- 
Landwirthſchaft wollen, ſagte geftern Herr v. Manteuffel. fragt; viermal iſt Herr Huber perſönlich hier erſchie 
Solche Vorwürfe ſollte man doch bloß in landwirih- nen, um neue Inftruction zu holen, und da ſcheut man 
haftlihen Vereinen thun, nicht aber im deutſchen | ſich nicht, einen ſolchen Beamten zu verdächtigen! 
eichetage. Wir wollen nur verhindern, daß Land- Greifen Sie mich doch, aber nicht meine Beamten an! 
wirihſchaft oder gar Großgrundbeſitz eine dominirende | Wo ſoll die Disciplin bleiben, wenn ſolche Angriffe 
Slellung im Lande einnehmen. Es muthet ſeltſam an, [weiter erhoben werden? Dann werden ja dieſe Be- 
wenn bei einer Debatte Über Differentialzölle von dem | amten verſucht 585 ſolchem Einfluſſe mehr nen 
gleichen Recht für alle geredet wird; in dieſer Beziehung | geben, als den orſchriften ihrer Borgefeßten. Ihr 
find ja wir es gerade, die das gleiche Recht wollen. Selbſtgefühl müßte darunter leiden. Aber auch den 
Der Zug nach dem Weſten hat Oſt- und Weſt- | Beamten aus dem preußiſchen Kandelsminiſterium muß 
reußen ſtark betroffen; Ostpreußen hat eine Bermin- | ich in Schuß nehmen; denn nur der könnte die Aeufe- 
erung der Bevölkerung, Weſtpreußſen auch nur eine rung gethan haben; es iſt aber ganz unmöglich, daß 
Zunahme, welche hinter dem Ueberſchuſſe der Geburten | ein preußiſcher Staatsbeamter feine pflicht der Colle“ 
über die Todesfälle le zwurücbleibt, der Grund | gialität gegenüber fo weit vergeſſen haben follte) 
dafür liegt darin, daß, die Umwandelung aus dem | (Beifall links.) 


geordnete er d 
beit g der andwirthe über ge 


Abg. Bamberger (ſreiſ): Bei der eigenthümlichen 
Znſammenſetzung des Haufes iſt es abfolut unabfehbar, 
Alien 


wann dieſe Debatte zu Ende kommen wird. Die 
Debatten der letzten Tage find eine conſequente Fort- 
en der von den Socialdemokraten eingeleiteten 
bihſtandsdebatte. Ich halte den Nothſtand der Pro- 

+ 

Kalkutta, 15. Februar. Nach einer Meldung 

der „Times“ ſind dort aus Kabul Nachrichten 

eingegangen, denen zufolge der Emir von 

Kfghaniſtan ſehr leidend und nicht im Stande 


fetarier allerdings für viel thatſächlicher als den der 
Agrarier, Auch das Naſttreten der Erfteren if viel 

wäre, fih mit Gtaatsangelegenheiten zu be- 

ſchäftigen. (W. T.) 


weniger bedenklich für den Zuſtand und die Zukunft 


unſerer Geſetzgebung als dasjenige der Agrarier. Wenn 
die Mehrheit nicht will, kann die Socialdemokratie 
nichts durchſehen, wenn aber die Agrarier anſtürmen 
egen alle Grundlagen der Gefetigebung und Ver- 
aſſung, wie im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, fo ift 
das viel bedenklicher, weil ſie in der Macht und an 
der Regierung ſitzen, fo ſehr an der Regierung ſiten, 


aß die Regierung Frondeure aus ih ren eigenen Reihen 


Am 17. Februar: 1 A. b. 7 
G. A.. 18.8. f.. 0. Danzig, 16. Feb. Ye 
Wetierausſichten für Freitag, 17. Februar 
und zwar für das nördöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, Niederſchläge, wenig kälter, ſtarke 
Winde. Sturmwarnung f. d. Küſten. 
Sonnabend, 18. Februar: 
Wolkig, vielfach bedeckt; feuchte Luft. Tem- 
peratur wenig verändert. 
Für Sonntag, 19. Februar: £ 
Wärmer, meift bedeckt, ſtrichweiſe Niederſchläge, 


windig. 
Für Montag, 20. Februar: 
Meiſt bedeckt, feuchte Luft, um Null herum. 
Für Dienstag, 21. Februar: 
Bedeckt, feucht, windig, wärmer. Sturmwarnung 
f. d. Küſten. 


* [Sammlungen für die Verunglückten auf 
Zante.] Wir haben bereits von den fürchter- 
lichen Erdbeben berichtet, welche die ſchöne Inſel 
Zante (Griechenland) verwüſtet haben. Die Regie- 
rung hat alles gethan, was in ihren Kräften 
ſtand; da aber die Noth und das Elend unter 
den 26 000 obdachlos gewordenen Einwohnern 
unbeſchreiblich groß ſind, ſo hat der König, der 
mit feiner Familie die Unglücksſtätten beſucht 
hat, den Beſchluß der Regierung, auch die Hilfe 
des Auslandes mit in Anſpruch zu nehmen, ge- 
nehmigt, und es hat das höniglich griechiſche 
Conſulat zu Königsberg ebenfalls einen ent- 
ſprechenden Aufruf erlaffen. Unſere freundlichen 
Beziehungen zu Griechenland und das nahe 
Derwandiſchaftsverhältniß der beiden Kerrſcher- 
häuſer laſſen erhoffen, daß der ſo oft bewährte 
Wohlthätigkeitsſinn unſerer Bevölkerung zur 
Linderung der großen Noth beitragen werde. 
Auch unſere Expedition iſt bereit, Beiträge mit 
Dank entgegenzunehmen. 

* [Bon der Weichſel.] Die Eisbrechdampfer 
arbeiten nach den heutigen Meldungen zwiſchen 
Meme und Aurzebrak. 

*[Volks-Unterhaltungsabend.] Am Sonntag 
Abend findet hier bekanntlich der dritte Volks- 
Unterhaltungsabend im Bildungsvereinsfaale ſtatt, 
zu welchem diesmal in Folge gütigſt gewährter 
Unterſtützungen wieder ein ſehr reiches mufika- 
liſches Programm aufgeſtellt iſt. Männerchöre aus 
Haydns „Schöpfung“ und „An das Vaterland“ 
werden den Abend einleiten. Dann bringt der 
muſikaliſche Theil Sologeſänge der Damen Frl. 
Brandſtäter und Frl. Roje (Tochter unſeres Herrn 
Theater-Directors) ſowie des Herrn 3. Reutener, 
vier Soloquartette, das Brief-Duett aus „Zigaros 
Hochzeit“ und ein Terzett, dazwiſchen Gedicht 
Recitationen. den anregenden Vortrag hat Herr 
dr. Werner übernommen; er wird Erſcheinungen 
der älteſten Cultur der Menſchheit behandeln. Auch 
diesmal werden, um zu großem Andrange vor- 
ubeugen, Billets nur im Vorverkauf ausgegeben. 

* [Iulofiung von Schweinemärkten.] Mit 
Kückſicht darauf, daß die Maul- und Klauenſeuche 
in jüngſter Zeit eine weſentliche Abnahme erfahren, 
hat der Herr Regierungspräfident wiederum bis 
auf weiteres die Abhaltung von Schweinemärkten 
und den Handel mit Schweinen auf den Wochen- 
märkten im Regierungsbezirk Danzig mit Aus- 
nahme der Kreiſe Dirſchau, Mariendurg, Elbing 
Stadt und Elbing Land unter der Bedingung 
geſtattet, daß die Schweine in Wagen oder Karren 
mit feſtem Boden transportirt und feilgehalten 
werden. Die Abhaltung der ſonſtigen Biehmärkte 


d das 2 


Bi 


urch den jtellvertretenden General - Superintendenten 
zerrn Conſiſtorialrath Koch die Ordination der drei 
Sſarramts-Candidaten Küſter, Hammer und Heuer ſtatt. 
die Herren Küſter und Heuer erhalten die neu gegrün- 
eten zweiten Pfarrſtellen in Flatow und Zreiſtadt, 
ährend Herr Heuer Pfarrvicar in Rehhof (Kreis 
tuhm) wird. 

I Berſetzung. ] Der Erfie Staatsanwalt Lorenz 
n Elbing ift in gleicher Eigenſchaft an das königliche 
andgericht zu Erfurt verſent worden. 

I Verlegung.] Der zu nächſten Sonntag ange- 
„undigte Galdiermist-Liederabend der Frau Nicklaß⸗ 
2 hat wegen Behinderung der Sängerin auf 

2 iu Mär; verſchoben werden müffen. 
eg anal. Die 8 bezw. 10 Jahre alten beiden Söhne 
aitt eſitzer J. in Mönchengrebin ſpielten geſtern Nach⸗ 
‘03 an einer Häckſelſchneidemaſchine; hierbei gerieth 
er 8 Jahre alle Willy 3. mit der reelten Hand in die 

ammräder der von ſeinem Bruder in Bewegung ge- 
etzten Maſchine und erlitt hierbei ſo bedeutende Ver- 
etzungen, daß er nach dem Stadtlazareth in der Sand- 
grube gebranit werden 3 3 feine Aufnahme und 
ie Amputation zweier Singer der verle ; = 
een mußte. 9 letzten Hand er 

l Prozeß gegen den Strominſpector Bach und 
Genoſſen. ] In der heutigen e kam 
eine ae en zur Verhandlung, welche ſ. 3. großes 
Auſſehen in unjerer Stadt hervorgerufen hatte, da in 
derſelben Männer die Hauptrolle fpielen, von denen 
der eine erſt kurz vor feiner Amtsſuspendirung fein 
Jubiläum unter vielfacher Betheiligung feierte. Der 
Zuſchauerraum war überfüllt. Den Vorſitz führt Hr, 
Landgerichtsrath Thun. Die Staatsanwaltſchaft ver- 
tritt Herr Staatsanwalt Herr. Als Bertheidiger fungiren 
die . Keruth, Bilewitſch und Weſſel. Als 
Sachverſtändiger iſt der kgl. Baurath Steinbick geladen. 
Angeklagt find: 1) der Strompolizei-Inſpector 
Hermann Emil Albert Bach aus Danzig, 2) der 
Schleuſenmeiſter Karl Emil Schulz aus Gr. Plehnen- 
dorf, 3) der Stromauſſeher Karl Kuguſt Schön aus 
Strohdeich, 4) der Schleuſenwärter Johann Jakob 
Karp aus Gr. Plehnendorf und 5) Schleuſenwärter 
Reinhold Werner ebendaher. Die Angeklagten ad 1 
bis 5 werden beſchuldigt, in der Zeit vom 1. Auguft 
1886 bis 1891 zu Plehnendorf, und zwar ad 1 
durch 77, ad 2 durch 78, ad 3 durch 74, 
ad 4 durch 38, ad 5 durch 28 ſelbſt⸗ 
ſtändige Handlungen als vereidigte Beamte für in ihr 
Amt einſchlagende, an fih nicht pflichtwidrige 
Amtshandlungen Geld reſp. Zuwendungen ange- 
nommen zu haben und zwar indem fie zum Theil 
außerhalb ihrer Dienſtſtunden und aus perſönlicher 
Gefälligneit den Kaufleuten und Holzcapitänen beim 
Transport von Holztraften durch die Plehnendorfer 
Schleuſe Kilfe leiſteten, welche fie laut ihren Dienſt⸗ 
inſtructionen zu gewähren nicht direct nöthig hatten. 
Sämmtliche Angeklagte beſtreiten ihre Schuld, und 
zwar läßt ſich Strompolizei-Inſpector Bach bei ſeiner 
verantwortlichen Vernehmung dahin aus, daß laut 
amtlicher Inſtruction ſeine Amtsthätigkeit dahin be- 
ſtehe, auf der todten Weichſel die Erlaubniß zum 
Durchſchleuſen an den Schiffer zu ertheilen, welche 
dieſer dem ad 2 Angeklagten, Schleuſenmeiſter Schulz, 
als von ihm ausgeſtellte ſchriftliche Ordre vorzuzeigen 
hatte. Ein Vorziehen einer Traft vor der anderen, wie 
I in Menge vor der Schleuſe lagerten, ſei ent- 
chieden nicht zuläſſig und ſeines Wiſſens nach auch 
nicht geſchehen. Die lodte Weichſel ſei als fiscaliſcher 
Fluß zu betrachten, auf welchem kein Holz- 
capitän vor dem anderen einen rechtlichen An- 
ſpruch geltend machen dürfe. Wenn überhaupt 
die in der Anklage gerügten Malverſationen 
wirklich vorgekommen wären, ſo hätten dieſelben nur 
durch verabredetes Handeln ſämmilicher Beſchuldigten 
ftattfinden können, ein Moment, das der geladene Sach- 
verſtändige ſpäter bei ſeiner I ausdrücklich 
beſtätigt. Bach erinnerte ſich allerdinas, daß er ein- 


* [Ordination.] Geſtern fand in der Marienkirche 


mal unter ſeinen Akten einen Fünfmarkſchein gefunden 
habe, deſſen Eigenthümer er nicht ermitteln konnte, 
und den er ebenſo, wie 100 Mk., welche ihm aus einer 
Streitſache vom Kolzcapitän Duske überwieſen worden 
ſeien, dem St. Marien Krankenhauſe laut vor- 
liegender Quittung überwieſen habe. der ad 2 
angeklagte Schleuſenmeiſter Schulz, welcher nur 
für die Zeit vom 1. Mai 1890 bis zum Tage 
feiner Amtsſuspendirung am 15. Auguſt 1891 verant- 
wortlich gemacht werden kann, giebt an, ſpeciell das 
Durchſchleuſen von Traften und Fahrzeugen unter ſich 
gehabt zu haben, daneben die Aufſtellung der jähr- 
lichen Statiſtih nach Quantität und Qualität des Holzes. 
Das Niederſchreiben und Nummeriren der Traſten iſt 
daher nur als Gefälligkeit zur beſſeren 

feine Amts- 


| Karp und Werner, 
die nur durch Kandſchlag verpflichtet find, die 
Schiffer durchzulaſſen, die Schleuſenthore zu öffnen 
und auffupaſſen, daß dieſe keinen Schaden durch 
die Traften erleiden, behaupten, ebenfalls keine Be- 
ſtechungen angenommen zu haben, ſondern nur die 
Auslagen, welche fie für ſofort von ihnen ausgeführte 
Reparaturen ꝛc. gehabt haben, ſich haben erſetzen 
laſſen. Außerdem hätten fie, wenn die Schleuſe ge- 
1 Werftarbeiter auf einen eigenen Kahn über- 
geſetzt, 
Beſitzer des Kahns, dem Fährmann abgeführt. Die 
letztere Manipulation bezeichnet der Herr Sachver- 
ſtändige ebenſo wie die Annahme des Geldes für die 
Reparaturen und die Zurückerſtattung der Auslagen 
der Angeklagten zu 3 und 4 als „nicht correct“. 
Es folgt nun die umfangreiche Beweisaufnahme durch 
Vernehmung von 36 Zeugen, von denen ein großer 
Theil übereinftimmend bekundet, daß das Gerede weit 
verbreitet und von jedermann eigentlich geglaubt fei, 
daß das ſchleunige Paſſiren der Schleuſe nur mitlels 
Beſtechung möglich ſei, daß namentlich Schön vielfach 
Geld von den Igntereſſenten erhalten habe. 
Der Kolzbraker Koch, die Kolzkaufleute Elies und 
Störmer verſichern unter Eid, daß ſie zwar ſelbſt 
dem Schön kein Geld gegeben Ban daß fie aber 
von anderen, ſo z. B. dem ru 12305 olzkaufmann 
Catagener gehört hätten, daß dieſer 30 Mk. dem Schön 
gegeben habe, um ſchneller die Schleuſe paſſiren zu 
können; ebenſo hätten eine Reihe polniſcher Händler 
Geldgaben in verſchiedener Höhe und zu gleichem Zweck 
dem Schön in die Hand gedrückt. Holzkaufmann Sal- 
dowitz behauptet, Schön 15 Mk. übergeben zu haben, 
dann durfte er mit den Traften weiter ſchwimmen und 
Kaufmann Eiſenbeck erklärt, von den vorgekommenen 
Beſtechungen ſo viel gehört wu haben, daß er eigentlich 
angenommen habe, daß „das fo ſein müſſe“. Die 
Holzcapitäne Duske und BR 
durch die une gerügten! 
1 ön für adı 


eſtechungen gehört un 


en erwieſen hätte, kleinere Geldbelräge geg 
Ment; dem Strompolizei-Inſpector 30—100 Mark fi 
zwar als Pauſchquantum für die geleiſteten Dienfte 
auf einmal. Die Jeugen Kaufmann Dodenhöft, Kolz- 
Bambi: Borcherdt und Holzarbeiter Bartſch haben vom 
loßmeiſter gehört, daß er jedesmal beim Paſſiren der 
Schleuſe an Bach, Schulz und Schön habe erſt Geld 
zahlen müſſen; letzterem hätten ſogar 10 Mk. nicht ge- 
nügt, ſondern die Summe hätte auf 12 Mk. erhöht 
werden müſſen, Bariſch behauptet direct, daß Bach 
in einem Salle erſt nach Zahlung von 5 Mk. 
die Ordre herausgegeben hätte und Schön hätte 
dann 3 Mk. erhalten. Die zu 4 und 5 Ange- 
klagten werden von den Zeugen nur ſoweit belaſtet, 
als ihnen die Annahme kleiner Trinkgelder nach geſagt 
wird. Der Kolzbraker Bremer giebt an, daß das 
Gerede von dem Geldgeben ſchon ſeit vielen 


Jahren gehe. Zraftenführer hätten ihm ferner 
erzählt, daß eine ſtürmiſche ne 


ihnen 
bei dem Schön allein 150 Mark gekoſtet Babe 
Kußerordentlich ſchwer belaftend für Bach und Schulz 
find die Ausſagen der Flohmeifter Krüning und Trzinsky, 
welche beide behaupten, fast jedesmal beim Paffiren 
der Schleuſe an Beide Geld gegeben zu haben. Bach 
hätten ſie etwa 3—5 Mk. auf den Tiſch gelegt und dem 
Schulz ebenſo, die anſtandslos acceptirt wären. Schön 
habe öfters 1—3 Mk. direct in die Hand geſteckt erhalten. 
Die Zeugen Arbeiter Kadau, Ehlert und Stamm be- 
ſtätigen übereinſtimmend zu Gunften der Angeklagten 
Schleuſenwärter Karp und Werner, daß dieſe ſie öfter 
zur Hilfe beim Schließen der ſchweren Schleuſenthore, 
zur Ausbefferung geringfügiger Schäden ꝛc. zugezogen 
und auch bezahlt hätten. Damit iſt die perſönliche Be⸗ 
weisaufnahme geſchloſſen. Die Verhandlung wird vor- 
ausſichtlich erſt Abends ihr Ende erreichen. 

[Staatliche Forkbildungsſchule.] der Magiſtrat 
hat die Einführung des Auer’ihen Glühlichts auch für 
die Schulräume der ſtaatlichen gewerblichen Fortbil- 
dungsſchule im Gewerbehauſe, deſſen Herrichtung der 
Stadt obliegt und woſelbſt bekanntlich in der Haupt⸗ 
ſache der Unterricht im Zeichnen ſtattſindet, in Aus icht 
genommen und wird, fofern wegen des Koſtenpunktes 
Bedenken nicht entgegen treten, das Erforderliche in 
nächſter Zeit veranlaſſen. 

H e der Schützengilde] Das dem 
Magiſtrat ſeitens der Sriedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
Brüderfdaft behufs Erlangung der Beſtätigung durch 
den Herrn Ober-Präſidenten eingereichte neue Statut 
für die Sriedrich Milhelm-Schühen-Gterbekaffe iſt 
9 von dem Herrn Ober-Präſidenten beſtätigt 
worden. 

[Polizeibericht vom 16. Februar.] Verhaſtet: 
18 Perſonen, darunter 1 Schloſſer wegen Dieoflahls, 
6 Obdachloſe, 1 Betrunkener. — Verloren: 1 bunter 
Wollhandſchuh, abzugeben im Fundbureau der hönigl, 
Polizeidirection. 


Aus der Provinz. 

d. Marienburg, 15. Febr, Die Stadtverordneten 
Berſammlung beſchäfligte ſich in einer außerordent⸗ 
lichen am Montag abgehaltenen Sitzung zunächſt mit 
der Trinhwaſſerangelegenheit. Gemäß den Vorſchlägen 
einer Commiſſion, die mit dieſer Frage ſich et 


hatte, wurde beſchloſſen, ſchleunigſt ſämmtliche Brunnen 


der Stadt chemiſch und bakteriologiſch in Bezug auf 
die Brauchbarkeit des Waſſers unterſuchen zu laffen, 
gleichzeitig aber durch einen erprobten Brunnenmeiſter 
Bohrungen nach gutem Trinkwaſſer anſtellen zu laſſen, 
damit mit dem Neubau von Brunnen demnächſt be- 
gonnen werden kann. Dann wurde ein Ortsſtatut an- 
genommen, nach welchem die Zahl der unbeſoldeten 
Stadträthe wie bisher 10 betragen ſoll. der Herr 
Regierungspräfident hatte gelegentlich der Beſtätigung 
der letztgewählten Stadträthe darauf hingewieſen, daß 
für Marienburg die Zahl von 8 Stadträthen voll- 
kommen ausreihe. Das neue Ortsſtatut unterliegt 
noch der Beſtätigung durch den Herrn Regierungs- 


aber ſelbſt das dafür erhaltene Geld an den 


haben auch von den 2 


p ir 
Droſchken und dem Schön jährlich 30-40 Mark, und 


- Auf Lieferung 
| freien Derkehr 154 M bez. tran 


9 * . 

räſidenten. — Nachdem feitens der intereſſirken Be- 
55 in Gr. Lichtenau in einer am Sonnabend bort- 
elbſt abgehaltenen Verſammlung ca. 250 Morgen für 
den Zuckerrübenbau gezeichnet worden find, dürfte der 
Bau einer Kleinbahn von Neuteich nach Gr. Lichtenau 
9 ſein. — Der hieſige Poſtneubau wurde heute 

urch Kerrn Poſtbaurath Nöhring aus Königsberg 
inſpicirt. Der Bau iſt nunmehr auch im Innern derart 
gefördert, daß die Verlegung der Bureauräume in das 

neue Gebäude wahrſcheinlich ſchon zum 1. Auguft d. J. 
wird erfolgen können. — Der hieſige „Wiſſenſchaft⸗ 
liche Verein“ feierte Montag ſein zweites diesjähriges 
Winterfeſt, zu dem auch die Damen geladen waren. 
Nach einem Concert und nach der Aufführung eines 
Singſpiels und einem humoriſtiſchen muſikaliſchen Vor- 
irage fand ein gemeinſames Abendeſſen ſtatt, an 
welchem ſich 108 Perſonen betheiligten. Den Abſchluß 
des Feſtes bildete an: 

Marienmerder, 15. Februar. Kerr Geſtütsdirector 
Guſtav Schwarznecker ift geſtern früh nach langem 
Leiden im 64. Lebensjahre dahingeſchieden. Der Ver- 
ſtorbene war in weiten Kreiſen als hervorragender 
un bekannt, fein umfangreiches Werk über 

aſſen und Züchtung der Pferde iſt bereits in zweiter 
Auflage erſchienen. (N. W. N.) 

K. Thorn, 15. Febr. Thorn behält vorläufig 
fein Nealguymnaſium. Die Stadt hat zu der Um⸗ 
wandlung deſſelben in eine lateinloſe höhere 
Bürgerſchule ihre Zuſtimmung ertheilt unter der 
Bedingung, daß der von der Stadt zu leiſtende 
Zuſchuß ermäßigt würde. Die Regierung beſteht 
auf Zahlung des ganzen Zuſchuſſes in Höhe von 

000 Mk. Der Magiſtrat empfahl heute der 
Gtadtverordneten-Derfammtung. deren Beſchluß- 
faſſung man mit Spannung entgegen ſah, auf 
die Wünſche der Regierung einzugehen. Nach 
außerordentlich lebhafter debatte wurden die 
Anträge des Magiſtrats ſowie mehrere geſtellte 
Nebenanträge abgelehnt. — Zur Schlichtung des 
Eonflictes zwiſchen Magiſtrat und Gtadtverord- 
neten-Derfammlung in Angelegenheit des Pacht- 
erlaſſes des Marktſtandgelderhebers wurde eine 
beſondere Commiſſion erwählt. ; 

Stolpmünde, 14. Februar. So weit das 
Auge reicht, iſt hier die Oſtſee noch immer zuge- 
froren, und in Folge des nördlichen Windes 
haben ſich förmliche Eisberge aufgethürmt. Nur 
im Kafengebiet ſind einige offene Stellen. 

Königsberg, 15. Februar, Bon dem Zuge 778, der 
von Tilſit nach Königsberg abgelaſſen war, entgleiſten 
eſtern die Maſchine, der Poft-, Gepäck- und ein Per- 
onenwagen. Von den Paſſagieren wurde Niemand 
verletzt. 


Von der Marine. 

Wilhelmshaven, 15. Februar. Der Chef der 
Manöverflotte, Dice-Admiral Schröder, iſt hier 
eingetroffen, um der Inſpicirung derſelben durch 
den Kaiſer und der Vereidigung der Rekruten 
beizuwohnen. 

* Die Fregatte „Leipzig“ (Flaggſchiff des Areuzer- 
geſchwaders, Contre-Admiral v. Pawel) geht am 
16. Februar direct, die Corvetten „Arkona“ und 
„Alexandrine“ gehen am 18. Februar unter Anlaufen 
einiger Küſtenpläge von Zanzibar nach Kapſtadt in 
See. — Der Kreuzer „Falke“ (Commandant Eorvetten- 
Capitän Becker) iſt am 14, d. Mts. in Kapſtadt ein- 
getroffen. 


Vermiſchtes. 
Mainz, 15. Februar, Der Direktor des hieſigen 
römiſch - germaniſchen Centralmuſeums, Proſeſſor 
Dr. Lindenſchmitt, iſt geſtern geſtorben. (W. T.) 


Eisgang und Verkehr. 


iſt bereite) das Els eftr 

ſtoßweiſe abgeg olge deſſen iſt der Waffer- 

ſtand ein ſchwankender. Der Eiswachtdienſt wird in 
vollſtem Maße aufrecht erhalten. 

Breslau, 15. Februar. Nach hier vorliegenden 
Nachrichten aus Niederſchleſien iſt der Eisgang ſehr 
heftig, die geri Fahrbrücke bei Priebus (Kreſs Sagan) 
wurde fortgeriſſen. Viele Brücken ſind beſchädigt, der 
Frachtverkehr in den Kreiſen Sagan und Rothenburg 
iſt eingeſtellt. Im Gebiet der Glatzer Neiſſe find ganze 
Dörfer überſchwemmt; in Weltdorf (Kreis Neiſſe) 
drohen die ſtark mitgenommenen Häuſer einzuſtürzen. 
Der Schulunterricht wurde eingeſtellt. 

ofen, 15. Jebruar. Ein ſtarker, 36ſtündiger 
Schnee- und Regenfall hat ſehr viel Wachswaſſer in 
die at gebracht. Aus dem oberen Stromgebiete 
laufen geſahrdrohende Nachrichten ein. Danach ift in 
den nächſten Tagen ſtarker Eisgang zu erwarten, falls 
nicht ſtarke Kälte eintritt. 

Erefeld, 15. Februar. Das königliche Eifenbahn- 
betriebsamt macht bekannt: Rheintrafeht Spyck-Welle, 
Strecke Cleve-Zevenaar, ab heute wegen Kochwaſſers 
geſperrt. Verkehr auf der Strecke Melle-Jevenaar für 
die Dauer der Sperre vollſtändig eingeſtellt. 

Roſtock, 15. Februar. Nach in er Peken tmachung 
der Direktion des „Lloyd“ werden von heute ab die 
Tagesfahrten zwiſchen Warnemünde und Gjedſer mittels 
des Eisbrechers und des Bergungsdampfers ‚Rügen‘ 
wieder aufgenommen. Die Abfahrt von 1 erfolgt 
um 6 Uhr früh im Anſchluß an den Kopenhagener 
Nachtzug, die Abfahrt von Warnemünde um 1 Uhr 
Mittags im Anſchluß an den Berliner Morgenſchnellzug. 
— — — H — - — ——4 n Z 


Nachtrag zur Tagesordnung 
für die Sitzung der 
Stadtverordneten-Verſammlung 

am Freitag, den 17. Februar 1893, Nachmittags 4 Uhr. 

Dechargirung von Jahresrechnungen pro 1891/92. 

Danzig, 15. Februar 1893. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Derſammlung. 

Steffens. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. Febr. (Privattelgramm.) In der 
Militärcommiſſion wurden heute die Anträge 
betreffend die zweijährige Dienſtzeit, ſowohl die- 
jenigen von Rickert und Bennigſen wie auch die 
Regierungsvorlage im Punkte der Dienftzeit ab- 
gelehnt. Das Centrum ſtimmte gegen alle An- 
träge, ſich vorbehaltend, in zweiter Leſung einen 
eigenen Antrag einzubringen. 

Wilhelmshaven, 16. Sebr. (Privattelegramm.) 
Die Rehrutenvereidigung, welche Lieutenant 
zur See Louran vornahm, verlief ſehr feierlich. 
Der Kaiſer hielt eine Anſprache. Contreadmiral 
Oldekop brachte dann ein Koch auf den Kaiſer aus. 


N Danziger Börſe. 
Pa Amtliche Notirungen am 16. Februar. 
‚Weisen loco inländiſcher matter, tranfit unverändert, 


5 onne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 745—799 r. 138—155. M 
dochd 45—799 Gr. 136—154. U Br. 
bellbunt 5193 Gr. 35153. U Br.] 118-150 
dunt 45—1788 Gr. 132—153. M Br. bey 
roth 745 —821 Gr. 130—152.M Br. 

ordinar 713—7666r. 122146. M Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar traniit 745 Gr. 125 M, 
zum ireien Derkebr 786 Gr. 149 M. g 

Gr. bunt per April - Mai zum 

L 130 M be, 

ed t Site AA ben, ber Jun Je 

2 „ tran ‚2 er, per Juni-Ju 

tranſit 133 M bez. 


begonnen; bei | 312% 
90 2 3 


Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kiloar. 
a per 714 Gr. inländiſcher 119 M, tranf. 

{ ez. 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländi 2 
unterpoiniih 100 M. . 
Auf Lieferung per April - Mai inländiſch 124 M 


bel., do. unterpoln. 103 M Br., 102 AM Gd., per 
Mai-Juni inländ. 126 M Br., 125 M Gd., unter- 
poln. 104 M Br., 103 M Gd., per Sepkbr.-Okibr. 
Gerte bey Sonne“ pon 1000 Kl he 692 bi 
erſte per onne von Hogr. große 8 
698 Gr. 120—125 M. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 130 M bez. 
Rübfen per ae von 1600 Kilogr. ruſſ. Sommer- 


el. 

Keddrich per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
100—115 M ber. = * 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 110—128 M bez. 

Kleie per Kilogr. (zum Gee-Export) Weizen- 3,55 
bis 3,95 M bez. ? 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 51½ M 

„„Zebruar April 51½ M Gd., nicht contingentirt 
loco 31½ M Gd., per Februar-April 31½ M Gd. 
ohiucker ruhig, Rendem. 880 Zranfitpreis franco 
ir gel 13.90 — 14,00 M Gd. per 50 Kilogr. 
n 
Boriteberamt der Kaufmannſchaft. 


a Dantig, 16. Februar. 
Getreidebörſe. (H. v. Moritein.) Wetter: Trübe. Tem- 
peratur: 2 Gr. R. Wind: SW. 
Weizen. Inländiſcher in matter Tendenz. Tranſit un- 
verändert, Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 772 
. 146 U, 783 Gr. 148 Al, weiß 780 Gr. 148 M. 783, 
136 Gr. 149 M, hochbunt 783 Gr. 150 , Sommer 
783, 799 Gr. 148. für polniſchen zum Tranſtt bunt glafig 
5085 750 Gr. 121 AM, h 5 
ochbu 


3 

138 Al, für ruffiihen zum Tranſit Ghirka 703 Gr. 118 

74 Tonne. Termine: April - Mai 
zum freien Derkehr 154 Al bez., tranfit 130 M bez., 
Mai- Juni zum freien Verkehr 156 M Br., 155 M Gb., 
tranfit 131½ M bez., Juni-Juli tranfit 133 M bei. Re- 
gultrungspreis zum freien Verkehr 149. M, tranfit 125 M. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 738, 744 
und 750 Gr. 119 Al, poln. zum Tranſit 738 Gr. 100 
Al. Alles ver 714 Gr, per Tonne. Termine: April- 
Mai inländiſch 124 AN bez., unterpolniſch 103 M Br. 
102 M Gd., Mai-Juni inländiſch 126 M Br., 
Gd., unterpoln. 104 M. Br., 103 Kl Gd., Septbr.- 
Ohktbr. inländ. 131½ M Br. Resulirungspreis inländ, 
119 AA, unterpoln. 100 M. 

Berite iſt gehandelt inländ. große 692 Gr. 120. AM, 
hell 698 Gr. 125 U per Tonne. — Hafer inländiſcher 


handelt. — Fedderich inländ. 100, 115 
bezahlt. — Kleeſaaten roth 55, 56, 567/, 57, 58, 59, 
60,61, 62, 63,64 M per 50 Kilo gehandelt. — Weizen. 
hleie zum Gee-Erpori grobe 3,75 Al, extra grobe 3,95 
Al, mittel 3,55 U per 50 Kilo bei. — Spiritus con- 
tingentirter loco 5112 M Gd., Februar-Mär; 51½ M 
2 5 . loco 31½ M Gd. Febr.-Märı 
52 . 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin 16. Februar. 
Ers.v.15. Ers.v.15. 
| 5% do. Rente] 93,20 93,20 
153,20 155,00| 4% rm. Gold- | 
Juni-Juli 156,50 157,50 Rente ... 85,50 85,50 
oggen 5% Anat. Ob 
April Mai 137,20 137,10| Ung. 4 Erd. 97 
ER — e 139,20 5 0 | sn 
afer. ruſſ. A. 80 8 
April-Mai | 143,70; 144,00] Sombarden | 48 ı ‚45,70 
Junt-Zuli . 144.20 144,70 Gred.-Actien | 177,50; 177,40 


Weizen, gelb 
April. Mai 


ee: en 
per e 2 > 
loco. | 20,001 19,70 Sn ‚ütte, 97.60 97, 
übs n 168,95 168 


Rüböl _ _ Deſtr. Rote 5 168,85 
April. Mai | 53,40) 52,30 Ruff. Noten 215.00 214,50 

„300 Warſch. kur! — 214,00 
London kurz 2.368 20,42 


52 

Jebr.-Märi 32,10 32,10) Sondon lang! 20,365 20,355 
April-Mai 32 80 32,89 3 5% 
4% Reihs-A.| 108,00) 107,90) SW.- B. g. A. 77,50 77,60 
3½ ) do. 101.20 101,20 Dan. Priv. 

3% do. 870 Bann.. — 

x Conſols 107,80) 107,80 D. Delmühle 87,50 

2 —— 10,0 nn 77 8 en 15 

do 184, R D av. S.-B. 

30 eee 99.40 98,200 — 0 6970 69.20 

2 — * . 

Pfandbr. 88,00 38,00 Stamm. -A. 75,75 75,75 
do, neue 00 — 


297. anl. G.-A — 
3 ital. g. Br. 58,50 58,301 57 Tr. A.-A 92.50 92,50 
Sondsbörfe: ſchwach. 

Newnork, 15. Febr. Wedel aut London i. G. 4,863/, — 
Rother Weiten loco 0,80%, per Februar 0,78 ½, per 
Mär; 0,7854, per Mai 0,31. — Mebi loco 2,90. — 
Mais ver Februar 51%. — Fracht 133. — Zucker 3ʃ½/18. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 15. Februar. Moafleritand: 1,00 Meter über 0. 
; Das Waſſer ſteigt anhaltend. 
Wind: SW. Wetter: anhatienben Zhaumelter, x 
as lee über die Weichſel ift heute polizeilich 
geſperrt. 


— — — — ——— — — 
Meteorologiſche Depeſche vom 16. Februar, 
Diorgens 8 Uhr. 

(Telegraphiſche Depeſche der „Dany. 31ʃg.“). 


Stationen. dt Wind | Meter Tr 


Dtullashmore 743 [SSW If bedeckt 1 
Aberdeen 139 SSN 3 bedeckt 6 
Chriſtianſund 758 SSW I heiter 3 
Kopenhagen 765 2 1 Nebel — 
Stockholm 168 IND 2 bedeckt —12 
aparanda 767 * — bedeckt —14 
etersburg 767 1! Schnee —16 
Moskau 1 766 IN 1 wolkenlos —20 
EorkQueenstown| 747 | 3] molkig 5 
Cherbourg 750 16 Regen 9 
Helder 757 SSo 1|molkenlos 4 
Sylt 160 OSD 3 dunſt 1 
Hamburg 76i |DSD 3) bedeckt 4 
Swinemünde 764 SO 2 Nebel 3 
Neufahrwafſer 786 fülill — [Nebel 0 
Memel 17865 IM 3 Nebel 0 
Baris 757 16 2 |mwolkenlos 6 
Münſter — I6D 2 beiter 5 
Karlsruhe 763 22 I beiter 1 
Wiesbaden 762 SW 2 beiter 3 
München 764 SO. 4 wolkenlos 0 
Chemnit 165 SSO 2 beiter 4 10 
Berlin 764 S0 2 wolkig 4 25 
Wien 767 E 1 wolkenlos 0 | 
Bresiu 86 I6DO__1'balb bed. | 2 
Ile d’Air 756 w 5 Regen 8 
Niza | 168 IND 3 halb bed. 5 | 
Zrieit 77 nf — Nebel 4 


1) Nebel, Reif. 2) Nachts Regen. 

Scala für die Windſtärke: 1 - leifer Zug, 2 = leicht, 

—ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = flark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

i Uebe rſicht der Witterung. 

Ein barometriſches Minimum ift weſtlich von Scholt⸗ 

land erſchienen und ſcheint nordwärts fortzuſchreiten; 


das Hochdruckgebiet über Südoſteuropa hat 


weiter nordwärts is nach Lappland hin aus- 
gebreitet. Bei ſchwachen, meiſt ſüdöſtlichen Winden 
iſt in deutſchland das Wetter 


mild, an 
vielfach heiter 


der Küſte neblig, im Binnenlande 
8 i die Temperatur 


ohne nennenswerthe Niederichläge; 3 

liegt bis zu 5 Grad über dem Mittelmerthe und bis zu 

5½ Grad über dem Gefrierpunkte, Ueber den britiſchen 

Infein und Umgebung iſt überall Regen gefallen. 
Deutihe Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
——— —äÆ&4—2⁊ —-— ——— — — 


— mg 
Barom.- 


dam Wind und Wetter. 


75 768,5 | 2,0 De leicht; bedeckt, 


5 Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver 
* Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Eiterariſche: 
9. Aöckner⸗ — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗ 

And den übrigen redactionellen Inhalt: A. Ktein, — für den 

Weil: Otto Kafemann, jämmtlid In Danzig. 


8 


| Neue Synagoge. 
Gottesdienſt. 
Freitag, den 17. Februar, Abends 


Uhr. 
Sonnabend, den 18. Februar, 
Vorm. > 


Sämmtliche Artikel zu Wäſche und Betten für 
Braut-Ausitattungen, 
Erſtlings-Ausſtattungen, 

2 e e d Baby-Ausitattungen 


rn räumungshalber Es öhnlich preiswürdig bei 


Zu Folge Verfügung vom 10. ; D i 
bruar 1893 iſt am 11. Februar 
78 r beite a Fr. Carl >chmigg anz g/ 
erlaſſung des Kauf- 
manns Gelomon Pächter eben- Langgaſſe 
daſelbſt unter der Z irma J. Bäch 
ter in das diesſeitige Firmen- 
— (unter Nr. 150) einge- 


(4 
"Tiegenhof, 11. Februar 1893. 
RBönigliches Amtsgericht. 


Loose: 


Kölner Dombau-Lott. a3,50 AU, 
Weſeler Beld-Lott. a 350 MN 
Dani. Silber- Lolterte al Ale 


79 9 
-Görl 1 M. 
en Kölner Dombau⸗Lotterie 
Gt. a iu Treptow 1 
. „ a 


zu haben in der 
Erverd der Danziger . 


Probevortrag des Cantors 
Herrn Frank aus Neuß. 


An den Wochentggen Rn 


geſchmackvoll ausgeführt. 


elend geworden — kurz, der Jammer iſt grenzenlos! 


pn Kreiſe in Anſpruch genommen werden. 


Looſe a 3,50 Mark find zu haben in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


ebf zur Auhmeshallen-Lotterie 


mean Weſtpreußen mit der Bitte, zur Linderung der en 


eptower Silber- 
Lonfe zur Trey N unſerer Mitbrüder im fernen Süden beizutragen. 


> Zeitung“ und der Unterzeichnete entgegen. 


Geschafts- Aufgabe 


Beſtellungen werden bis zum Ende des A Raufes unverändert gediegen und 


Aufruf. 


+ 2 . 
| Am 7. und 8. Februar iſt Griechenland durch ein furchtbares 
| Erdbeben heimgeſucht worden. Blühende Städte, zahlreiche Flecken 
> Dörfer auf der Inſel Jante find demſelben zum Opfer gefallen. 
der 


©. Berent, Danzig, Eintrittsk 
underte von Menſchen find unter den Trümmern begraben und Kohlenmarkt 27. nirittsharten find vorher zu 
Alles ift 10 0 was Zleiß und Intelſtgent der Bewohner ſeit Zur m 8 Leute 1 e Breifen für Masten 
f ende n 2 nat an ne 8 5 
05 geworden und viele der Un ichen, die zum 15 
größten Theil verwundet unter den Aue hervorgezogen[Eiſenwaaren. Brandıe. placirt u.[gerren 
ee harren der Hilfe; Reiche find plötzlich arm, Glückliche 


.. ĩðͤvVbebTb 
Die . Regierung hat zur a fan der Unglück ı 
au t e 7 n M R 75000. lichen Alles geihan, was in ihrer Macht fand, bei der außer] Danig⸗ Trauengaſſe Nr. 29”. Abend. 
P 9 Win ar ordentlichen Ausdehnung des Unglücks muß indeſſen die Hilfe Sum bevorltehenben Gellnde. 

m Auftrage des Herrn Miniſters des Keußeren, Dragonmis, 5 = 8 Uhr, 
jmenbe ich mich an die bekannte Mildihätigkeit der 1 Ne der a a N 

tſetzlichen Jopengaſſe 58, Bildungsvereinshauſe. 
ütigſt zugedachte Gaben nimmt die Expedition der „Danziger innerung. 


Heute; 
Blut- u. Ceberwurſt, 


eigenes Fabrikat. 


Ein Hppotheken⸗Vermittler 


sm welcher geneigt iſt eine Agentur 


für Feuer- u. Unfall- 


verficherung Morgen bend. Hünderfled. 


himm Wwe., 1. Damm 7. 
einer alten deutichen, 


dirten Actien - Erteilchat m 

einem größeren Incaſſo für Restaurant !. Penquitt. 
Danzig und Umgegend bei außer- Scene Nr. 4, 
gewöhnlich hohen Bezügen für früher Junkergaſſe 3. 
neue Kcquiſitionen übernehmen, Heute Donnerſtag Abend: 


belieb Ad R. D. 
Rudolf e ee einzu- Frei-Concert. 


reichen. — Eh Zelicher Anftich r vorigl. Bockbier 


NR aa: nen nere 
Aer eee nen Holt - Erporigeimäft NB. Tägl.: Königsb. Ninderflech 


Gtettins findet ein gebildeter und Eisbein mit Sauerkohl. 


junger Kaufmann, Freundſchaftl. Garten. 


Seelen 4 der la 
Corre pondenz um * pril 

Sonnabend, 18. Februar cr. 
Auf vielfeitigen Munſch 


Ste 
Großer 


2 unter 4861 in der Er- 
Maskenball. 


pebition dieſer 3ta. erbeten. 


ginen umſichtigen jungen Mann 
für Reiſe und Comtoir ſucht 
zum 1. April cr, 


chauer im Lokal 
der Material-, Deſtillations- u. An 55 3010 5 Dasıen. 95 J. 


2 


empf. das Gtellenvermittelungs- 
486 


Ei e mangelt, . Volls-Unterhaltungs⸗ 


Ziwechſel bringe ich mein el a 8 


mittelungs-Buxeau, 


Eintrittskarten nebſt Pro- 


dem geehrten Publikum in Gr- 
4906 gramme ſind Freitag und Gonn- 


i 2 p TEEN Hochachtungsvoll abend in der Reſtaurati 
. — e Franz Diek, 3. Dann Nachfig. Bildun — AR 
zu haben bei Mecklenburgiſche Lebensverſicherung ß; gin Aönigsbers i en, (Ein älterer, fehe rüftiger und saffe 16, a 15 3 zu haben, 


en Bertling- und Spar-Bank in Schwerin. 
Kölner Dombau⸗Lotterie Gegründet im Jahre 1853. 


Sennen og l. Loeſe Conceſſionirt in ganz Deutſchland. 


1 ben bei Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen jeglicher art 
rn an Longsaneti. auf Todes- und Erlebensfall (Ausiteuer) Tonis Nene 5 
[ derungen nebſt deren Combinationen. 

Bureau Fraueuwohl, Generalagentur für Oft- und Meftpreußen 
Ketterhagergaſſe 6, — 

geifet a ee 10— Felix Kawalki, * 
hr, empfie rbeiterinnen Danzig, Langenmarkt Nr. 32. von der Leitung unferer Geſchäfte zurückgetreten iſt und 

ee e Der a 29“ Tüctige Agenten werden allerorts ans wir an delſen Geile die Herren 

ene eerst Aranken- 2 8 2 5 RR N Alex. Wilde & Co., 8 in Danzig, 

pflege, Maſſage. (2075 En ed fi Jopengaſſe 7 

Delikaten zu u Min Generalagenten ernannt haben 


i tten unſere verehrl. Mitglieder von dieſem 
y ”. 
; Räucherlachs, 


Wechsel Rennen zu nehmen. 
ex . „Bassano“ von Trieſt und Bari mit Umladung ] 
feinſte conſervirte 


n Kull ſind folgende Güter zu erwarten: e Di e Direction: 
8129 I Kiſte Gummi, * 
Matjes -Heringe, 
Caviar, 


30 1 Ballen ier e Haertel. 
1 Zah Pul FERNE 
ruſſiſche Sardinen 

und Anchovis 


Heſelſhaſt zu fie Hagelſchäden⸗ 
Vergütung in Leipzig. 


Begründet im Jahre 1824. 


unſer langjähriger verdienter Beneralagent für Weſtpreußen 
Herr Hermann Pape in Danzig 


ellt. 


Abſender Kuchler & Co. 


81 
8131 5 
5 7 Ale Set Corbeerplätter, Auf 10 unbe 4 6 11 15 
a uf vorſte 32805 eiugnehmend empfehlen 

1592/95 4 Zah Mein, wir uns zum von Verſi 
— Pasquale & Roth P. R. f 1598/1605 8 Jaß Wein.] haft und e für „ ell. 
Marstaller Hausmann & Co. M. H. C. 

1630/9 10 Sack Mandeln. 


Inhaber 128 indoſſirten Connoſſementen belieben ſich W 


ewährte Gejell- 
is n mit Bro 2 ſchriftlichen und münd- 
55 Auskünften ſtets zu ans * n: 

Bewerbungen um Age aus Orten in denen die 


a Glas 50 3, zu melden b E Aci no sicht e ih, werden von uns jeber- 
3 zeit b ſicht 
Neunaugen N) F . G. Reinhold. Danzig, En 12 Februar 1893. 


Alex. Wilde & Co., 
3 f 


ff. Rarinirte Hering, 
Gardinen in Del 
empfiehlt 


H. Mansky, 


1 27. 


Zeinite Ziichbutte, | 


täglich friſch, 155 1,10 M 
empfiehlt 


zig 


Kaufmä mniſcher Verein von 1870 


Sonnabend, den 18. Februar 5 50 75 
| abends 8½ Uhr: 


4905) 


u 2 2 


——— Ball ==> 


un br Friedrich Wilhelm-Schütenhauſe. 


Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind willkommen. 


Eintrittskarten ſind bis Sreitag. ben . &. is, in \ für Beelen 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 


iſche n 15 ek sine 
Zähne & Blenden E e he e ass un lern ar | a —9 en che * en 
anggart a 2 M und 1,50 M, zu Steh- 
8 br am. Dentiftin, Nußbaum er eine neue zu 1 en, Nä dort dar 
grau £ Nan gate 12 5 Fuß baum. ad e 120 h ‚x Alplähen a 1 M find 
ver- ae Bern] EHER 


Sonntag Abend findet kein 
thätiger Kaufmann, mit allen 
Confoir arbeiten vertraut, ſucht Berfonen 1us en 1 die 
Keie. als Buchhalter oderſſm Peſig von Programmen nebit 
Offerten unter Nr. 7 — i der Billets lch befinden. 

Exped. dieſer 31g. erb - 
Ein a ene er ſucht 

von ſogleich oder 7 Stell. 
Nähere Auskunft 5 theilt 

Fritz Lenz. 
Schibli Danzig. 


Anaben und Mädchen finden 
gute Penſion 


bei liebevoller Pflege und Beauf- 


Achtigung, ber. 5 ug, ih, Elie 


dis 1. April Cangfuße 45. itag, 17. Foneer 


Sie Concerl. 


Auf Wunſch: Zrauer- 
1 "a. 925 Cötterdämmerung 
und annhäufer - Quverture von 
Wagner. Prelude von Asger 
Hamerik, Aufforderung „ Tanz 
v. Weber -Perlioß, R moli-Sin- 
fonie Pi 5 Brahms ic. 
oppot, Vommerſche Str tr. BL, emtres 50 3 90 6 . 
. 1 7 
3 iſt e. freundl. Winterwohnung Bobenburs. 
Albeiteh. aus 3 Ape 4937) digt Hoflieferant. 
Veranda u. allem Zub Bar 1. Apr 
5 Are 


. verm. Näh. i. Cad. b. J. Paradies. 

e Apollo Saal 
1 ‚ 

1754 875 miabauſche 6306 Soma % dere 1893 

een et Concert 

88 > 1 et von 


N ara üster 


Suche zu meiner acht- M 
jährigen Tochter ein gleich ⸗ 
altriges Mädchen als einzige 


Penſionärin. 


Offerten unter 4893 in 
der d. d. Ztg. erbeten. 


5 wi Ehungmehrerer 
den nächſten Tagen. 


in der Mufi- 
sauer, kalienhandlung von 


R 9. Stück 


N dem Handſchuhgeſchäft des Herrn 
u Ze 


Strohhüte 


um waſchen und 


Heute Abend treffen ein: 


Karpfen, Jh 0 N. 


5 f 
N Self, Si ns Inventur-Ausverkauf, | ae 
Goniherire 1 Pfd. 40 Pf. Von den bei der Inventur bedeutend zurück- % E d E r n 


Morgen Vormittag nehme Rieſen gesetzten 
8 zum waſchen, reinigen 


Wit deere: Damen-Kleiderstoffen und en 


Wilh. Goertz, 
Jrauengaſſe Nr. 46. werden rechtzeitig erbeten. 


verkäuflich in 


Fahrrad Nover. 


verkaufen, 


Hintergeb., im Comto 


Zugochſen 


14 Zugochſen 


Heufe friſche ungefr. Karpfen inf Sind noch grosse Posten zu ausserordentlich bso ja verkaufen, _ ,.; (MAIS ; wat. iprechende, 
H Inc . M. J. Jaco hn, Reitpferde, aut Liedertafel. der ſingende, 
Meßrab nahme Wi 95 3. 5 billigen Preisen schnellstens zu räumen. 2 vi ppenſſcher, oftpreuf, Fuchs. ’ f der nr . 


ä Ne 


gene Maxänen, Mol. nur 70 u. ® 

0 3, kleinere 50 5 

maränen, 8 St. nur . 6 

Sorten feinſte neue ne 4 

echten 5 empfehle zu 9 5 0 


billigſten Pr 
"se it Tobiasgaſſe 25. 


5 Palmenwedel ꝛc. f bie 20 000 ler. 


5 x egro rn AR. kaufen Breitgaſſe 36 8 
U. u Tr Ar See gaffe 3 zu ha en. Haak, ir N gi ſoe en erhalt. 3 "Sei age, . 
Disbernechäufern 3 Der Vorſtand. Y . Jug 50 Ochſen 


Al, kmh Hg: bis 6 Zaßre 95200 


Lokken bei Schöneck Wpr. 
Opel Tourist Cushion tyre, 
2 gut erhalten, iſt billig 3 2 
Näheres Vorſt. ‚Graben 19 2 


yom. Nundewieſe = Gedlinen 
hat wegen Aufgabe der 


ſſtute, ande ſcher, d Sonnabend, 18. Febr. er., 
Wallach, fiehen die zum der Anfang 7 Uhr. 


ö hauf Oſterode, Seminarſtraße 5.1 8 
Tran 4 Auskunf eriheiſt Cisufenant und 5 9 755 Cen- 5 


bis 20000 Al find n Ir erſten bruar ſpäteſtens beim 
Stelle von gleich auch ſpäter i 


Constantin . 
nig, Hundegaſſe 36, 
Tan iftelofal, — 
anggaſſe „ erſte age, 
e SEE Wilhel-Theler. | 
5 aber be 3 Baker ener. 
1 Erkra⸗Vorſtellg. 
„ Rolitändig Neues 
: tler Fnſeable. 


N Pipino, 


L. Grzymiſch, 


Canggaſſe 64. 


en 


Onge — 


Automat. 


Vollſt. Perſ.-Derz. u. all. Meit. 
ſtehe Plakate. 
Sonnabend, 18. Febr. cr.: 

Lehter öffentlicher 
machen. 


5 1 Mashen Bal. 
Danziger Slaötthegter. 


Freitag: Abonnements Vor- 


verts find bis zum 15. Je- 


Dekonom D. St en 3890 


a empfiehlt bei fehr billige 
boch, ee Se fe 10. Wollwebergasse 10. Preiſenu. Fee 1 vergeben, Näheres in 
mei „ vapil vn U 7 ® {7} 0 2 Er - — STEHT 
alle, monlänenenoen Erstes Special-Geschäkt für Damen- = ute ſchott. Stellenvermittelung. 
Nehring Nachfl., Röpergaſſe 7. K id { ff Wirklich 9 . 
e Maränen el ers 0 C. Maſchinenkohlen Gut empfohlene 
Kevelke, rn Krefft. Täglich Eingang von neuen direct aus gift „Margaretha junge Leute 


Blanca”, 


Be das 


wen a 
1 & 55 erhalten Stellung dur 


J. Hornmann ach. 


V. 1 


Frühjahrs-Kleiderstoffen. 


empfielt 5 peelalität: — — — — er en 291. 
19 2 


Ziegenled. Handschuhe A . 
pg e ee Be 156085 wait Berfüuferi 


für Herren und Damen in aller- Gänzlicher Ausverkauf 


He keene Aue I wegen Aufgabe meines Papier- und Galanterie- e Willy Kraatz, 10 und er ul 
| F a RE Ana 
= a a N r . . r: n 2 
Winter- Handschuhe, |% Wilhelm Herrmann, E anertrefor, gauche alte 190 Suffer rate Re 20 958 Torte 1121 b. B. He Der 
ie Langgafie 49. , Voß ain Belang ont Arronge 
aufmerksam mache. (4938 5 a > und Umfchläge je 100 Stu 5 0 ne il Dar 305 peil, Jolie und Roter, Mufik von Bla. 
' Brief und Difltharien Taschen Photographie 251 ul 28 daß zei ende e vertraut u.| Pag Kohat if Tel decorirt 5 eee 
7 ? . graphie-, | bftftändig arbeiten + per 115 ide Zeichnu Tiegen bol am 13 November 
7 Poeſie- und Oblaten-Albums. Nippesſachen, Näh- mit Kreide - J. zugefüg. Beleidigung bedaure 


1 Me ch 1. April evtl. früher r. 643% 
kaften. Eotillon-Orden und Touren zu ganz 10 verhaufen, Käufer können] Abreſſen unter 
billigen Preiſen (480 ich täglich mein, 8 pedition d. 3eitung erb. 


Fafanen. an 
Mehrere Paare 
Sol: und Silber⸗FJaſanen see 
91 u. 92er) find abzugeben 
teppuhn, 


bes 0 nt 
ei 1. e jan 000. U0, 


elbe Anerkennung finden, 
Gefjechaus Yanı Bürgersarten, am 7. März 1893, Mittags 1½ Uhr. Meise cent langen Jahren mit. . bei Li 990 5 „ihm bier allſeitig zu = beit 

Zum Berkauf kommen: beſtem Erfolg betriebene] — 8 Brauerei-Ausſchank |? 10 
16 Bullen der ſchweren Amfterdamer Naſſe, 10 Färſen. e nebit Eiſen- und Win Ye: per ſofort reſp. die Bank., — 8 riner 

Nünfliche! Zähne elt. elt Bon den Bullen iſt die größere Hälfte ſprungfähig. Chamottelager, mit alter feſter April einen gewandten 50. Kämmerer, 
gen tel, r Anmeldung ftehen Wagen in 7 richten und fande dae e Um- Serselponbente. Aeltere mit pfefferſtadt Nr 21. — — 
zur olun ere ände hal unjerer ranche vertrau e- 9 

Paul Zander, u Dreisvericiänin umſonſt, ME zu verpa 4912 von A. W. Kafemann in Danzig. 


4641 werber bevorzugt. 
Wendland, Meſtin. Slke Aicher, Konitz weer Br 


Fu, 
2 * 


Breitgaſſe 1054 


Materialiſten, flotte c denten 


ermittelungs + Santoit 


In der sehältein Muftkinftrument grat 


Emil Schreiber, Junk erm 
Cie e ge be Leute Abend: e On 
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31. Sitzung vom 15. Februar. 

Am Miniſtertiſche: Graf zu Eulenburg, v. Berlepſch, 
v. Hemden. E 875 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Petition 
des Directoriums des landwirthſchaftlichen Central- 
vereins der Provinz Sachſen, betreffend den zwiſchen 
Deutſchland und Rußland abzuſchließenden Kandels⸗ 
vertrag. a 

Die Petitions-Commiſſion, Berichterſtatter Abg. 
v. Bredow, beantragt, die Petition der Gtaatsregie- 
rung als Material zu überweiſen. Am 9. Februar, als 
die Petition zum erſten Male auf der Tagesordnung 
ſtand, beantragte Abg. Rickert, über die Petition zur 
Tagesordnung überzugehen. Dieſer Antrag liegt auch 
heute noch vor. Der Antrag Arendt iſt zurückgezogen. 
Heute liegt ein neuer Antrag der Abgg. v. Diem 
bomski und v. Erffa vor: g 

Die Petition der Staatsregierung zur Berück- 
ſichtigung dahin zu überweiſen, daß dieſe im Bundes- 
rath dahin wirke, daß bei den bevorſtehenden 

Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland im An- 

ſchluß an die Erfahrungen, weiche auf Grund der 

Wirkungen der Kandelsverträge mit Oeſterreich⸗ 

Ungarn, Italien und der Schweiz gemacht ſind, die 

Inſereſſen von Landwirthſchaft und Induſtrie aus- 

giebig gewahrt werden. 

Abg. v. Kröcher (conſ.): Am vorigen Donnerstag 
waren die Sachen ziemlich fang- und klanglos vor- 
übergegangen, heute wird es vielleicht etwas länger 
dauern. Der neue Antrag hat denſelben Inhalt wie 
der Arendt'ſche, er iſt nur ein bischen höflicher ge- 
halten. Daß wir das Recht haben, über Reichstags- 
Angelegenheiten zu ſprechen, hat Herr Rickert ſelbſt 
zugeſtanden, denn er hat einen Antrag früher einmal 
geſtellt, der ſich mit den Kornzöllen befaßte. Die 
Herren ſprechen von Reichstagsſachen, wenn es ihnen 
paßt, ſonſt wollen fie davon nichts wiſſen. Die Petition 
iſt von der Petitions-Commiſſion einſtimmig als ge- 
eignet zur Berathung im Plenum erachtet worden. 
Deshalb muß es zuläffig fein, über den Inhalt der 
Petition zu ſprechen. Die Petition iſt ausgegangen 
von der Provinz Sachſen, die landwirthſchaftlich eigent- 
lich am beſten geſtellt iſt; die Leute haben dort 
guten Boden für Zuckerrüben u. ſ. w. Wenn die 
Provinz Sachſen ſchon ſtutzig wird wegen eines 
ruſſiſchen Fandelsvertrages, dann muß es ſchlimm 
ftehen. Die niedrigen Preiſe der landwirthſchaftlichen 
Producte wirken um jo nachtheiliger, als die Mehr- 
ausgaben der ſocialpolitiſchen Verſicherungsgeſetze die 
Landwirthſchaft ſehr erheblich belaſten. Bei dem Ab- 
ſchluß der Kandelsverträge mit Oeſterreich u. ſ. w. find 
die Vertreter der Landwirthſchaft gar nicht gehört 
worden. Die Landwirthſchaft hat durch die Oeffnung 
der Grenzen die Diehſeuchen bekommen, es herrſcht 
Mangel an Arbeitern, die Aenderung des Unter- 
ſtützungswohnſitz-Geſetzes iſt ausgeblieben, die neue 


Landgemeindeordnung, alles das hat Grund zur Miß⸗ 


ſtimmung in den ländlichen Kreiſen gegeben. Die 
Kajolirung der unteren Volks klaſſen und die Miß 
achtung des Mittelſtandes macht ebenfalls böſes Blut. 


(Sehr richtig! rechts.) Unzufriedene hat es 
immer gegeben. Geſchimpft iſt in Preußzen 
immer worden, wenn nur parirt wurde. 


Aber ob es wohlgethan iſt, eine königstreue Be- 
völkerung durch geſetzliche . eg ohne zwingende 
Noth noch unzufriedener zu machen, ſtelle ich anheim. 
305 habe Stimmen gehört, die mich ſtutzig gemacht 
haben. Ein alter Bauer gat mir geſagt, die Regierung 
müßte doch endlich ein Einſehen haben. Das ift heut 
u Tage ſehr ſchwer. (Heiterkeit, rechts.) 

chlimm. daß man fo etwas hier ſagen muß, 


Worte des Reichskanzlers, daß wir unſere Der- 
bündeten ſtärken müßten, auch auf Rußland paſſen, 
weiß ich nicht. Erfahrene Männer haben mir gejagt, 
daß durch den Handelsvertrag mit Rußland unſere 
Stellung eine viel ſchlechtere als früher werden 
würde. Ich bitte Sie, den Antrag des Kerrn v. Djiem- 
bowski, über den namentlich abgeſtimmt wird, ein- 
ſtimmig anzunehmen. 

Inzwiſchen iſt folgender Zuſatzantrag eingegangen zum 


Antrag v. Dziembowski von dem Abg. Ennern und 


Genoſſen: 

2 Gleichzeitig wird die Staatsregierung aufgefordert, 
den und bei Abſchluß von Kandelsverträgen ſich mit 
Ten und Induſtrie in ausreichende Verbindung 
Auf Antrag des Abgeordneten Richert verlieſt der 

Referent v. Bredow den Wortlaut der Petition. 

Abg. Arendt (freiconſ.) beftreitet, daß eine Ueber- 
rumpelung geplant worden ſei. Sein Antrag ſei erſt 
am Anfang der Sitzung geſtellt worden, ohne daß er 
mit einem Mitgliede einer anderen Partei vorher da- 
von geſprochen. Zu meinem Antrage gab mir auch 
die Kaltung des landwirthſchaftlichen Miniſters Anlaß, 
der ſich hier auf eine Debatte über den ruſſiſchen 
Handelsvertrag nicht einlaſſen wollte. dieſe Zu⸗ 
rückhaltung der Regierung, die eine Veränderung 
ihrer Haltung bedeutet, hat große Unzufriedenheit 
unter den Landwirthen erzeugt. Der frühere land- 
wirthſchaftliche Miniſter Dr. v. Lucius führte eine ganz 
andere Sprache. 1887 war die Preislage ſo wie heute, 
der Zoll 3 Mk., alſo beinahe ebenſo wie jetzt, und 
trotzdem ging die Regierung mit einer Zollerhöhung 
vor. Wenn ich meinen Antrag zurückgezogen habe, ſo 
geſchah es nicht, um einen Rückzug anzutreten, ich bin 
vielmehr der Anſicht, daß der neue Antrag ſich voll- 
ſtändig inhaltlich mit dem meinigen deckt. Der Finanz- 
miniſter meinte, daß mein Antrag ein Tadelsvotum 
für die Regierung und für den Reichstag bedeute; eine 
Kritik der Regierung iſt nichts Gefährliches, ſie richtet 
ſich niemals gegen die Perſon, ſondern immer nur 
gegen die Maßregeln. Aber eine Kritik über den Reichs- 
tag hat uns durchaus fern gelegen. Deshalb habe ich 
meinen Antrag zurückgezogen. Der neue Antrag ent- 
42 doch deutlich genug die Behauptung, daß die 
rüheren Handelsverkräge nicht gut gewirkt haben. 
Das hat übrigens auch der Abg. Vopelius anerkannt, 
den man doch als Induſtriellen nicht vor den agrariſchen 
Wagen ſpannen kann; ebenſo iſt von anderer Seite feft- 
geſtellt worden, daß die Induſtrie von dem öſterreichi- 
ſchen Fandelsvertrage keinen Nutzen gehabt habe. 
Ueber die Verhandlungen und die Perſonen, die dabei 
thätig waren, tft geſprochen worden; Herr Rickert hat 
abſichtlich oder unabſichtlich vorbeigerathen. Es han- 
delt ſich um die Perſon des Herrn Kuber, der ein 
Freihändler fein ſoll. (Zuruf Richerts: Ach, Huber! 
Großze Keiterkeit.) Es ſteht zu befürchten, daß es bei 
den Unterhandlungen mit Rußland bei uns geht wie 
bei Oeſterretch. Rußland hat eine Papiervaluta, 
deren Schwankungen leicht das ausgleichen 
können, was Zollherabſetzungen uns Vortheile 
bringen. Ein Unterhändler ſoll erklärt haben, er könne 
einen Zuſammenhang zwiſchen Zollvertrag und Valuta 
nicht erkennen. (Zört!) Es ſollen politiſche Gründe 
mahgebend fein. Wird Rußland feine Truppenmaſſen 


von der Weſtgrenze zurückziehen? Es kommt aber noch 


auf etwas anderes an. Wenn das Deutſchthum und die 
evangeliſche Kirche in Rußland verfolgt wird, dann 
muß Deutſchland ſich wohl darum kümmern. Ich muf; 
immer lachen, wenn ich die officiöſe Preſſe leſe, die 
mit einem Auge weint, mit dem anderen lacht; der 
Randelsvertrag ſoll den Frieden befeſtigen und daneben 
wird immer der Krieg nach zwei Fronten als unaus- 
bleiblich hingeſtellt. Die Ermäßigung der Zollſätze 
müſſen die Steuerzahler ſchwer büßen. Deshalb glaube 
ich, daß wir abwarten müſſen mit dem Ab- 


&s, it. 


Sandelsvertrag mit -Defterreih und Sialien wurden 
auch politiſcſe Gründe geltend gemacht; wie weit die 


tereſſenten und Sachverſtändigen der Land⸗ 
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Such des Vertrages. die Petition geht von 
Sachſen aus, alſo von einer Provinz, wo der 
Großgrundbeſitz nicht vorherrſcht. Ich weiß, daf 
die heſſiſchen Bauern derſelben Anſicht ſind. Es 
wird nicht nur von der freiſinnigen, ſondern leider 
auch von der nationalliberalen Preſſe Agrarierhetze 
getrieben; das iſt ein Verſchulden in unſerem politiſchen 
Leben, welches ich lebhaft bedauere. Manche National- 
liberalen find in wirthſchaftlichen Fragen von Frei⸗ 
ſinnigen kaum zu unterſcheiden. Dadurch find die 
Cartellverhältniſſe ſehr getrübt worden. Die „Natio- 
nalliberale Correſpondenz“ hat meinen Antrag einen 
Faſchingsſcherz genannt. Es iſt eine Lüge, daß die 
Agrarier für ihre Bereicherung arbeiten; ſie arbeiten 
für ihre Exiſtenz, und die Exiſtenz der Landwirthſchaſt 
hat ein allgemeines Intereſſe. Ohne Aenderung der 
Mährungsverhältniſſe wird keine gründliche Beſſerung 
eintreten. die Zufriedenheit der Bevölkerung iſt 
im Schwinden begriffen und die guten Finanzen 
werden auch untergraben dadurch, daß man 
die Grundlage des Staates, die Landwirthſchaft, 
vor den Kopf ſtößt. Wer ſehen will, der erkennt, daß 
Sturmzeichen vorhanden find, und ich möchte die Re- 
gierung bitten, dieſe Sturmzeichen zu beachten. Des- 
halb bitte ich den Antrag anzunehmen. 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg: Ich muß Der- 
wahrung dagegen einlegen, daß aus der Unzufrieden 
heit der Candwirthe irgend etwas folgen könnte, was 
die Wehrhaftigkeit des Reiches beeinfluſſen könnte. Ich 
halte das für eine Beleidigung der Landwirthe. (Leb- 
hafter Beifall.) Die Grundlage des deutſchen Reiches 
iſt die Einheit des Zolltarifes. Es iſt bedenklich, wenn 
ein Einzellandtag ſich durch feine Beſchlüſſe in Gegen- 
jan ftellt zur Kandelspolitin des Reichstages. 
(Widerſpruch rechts, Zuſtimmung links.) Dieſe 
Grenze wurde überſchritten durch den Antrag des 
Dorredners. deswegen war der Zinanzminifter 
vollſtändig im Recht, als er ſich gegen dieſen 
Antrag ausſprach. An ſolchen Verhandlungen über 
Reichsangelegenheiten kann ſich die Regierung nicht 
betheiligen. Der neue Antrag iſt aber ein weſentlich 
anderer, und es iſt vergebliches Bemühen, den früheren 
und den jetzigen Antrag gleich zu ſtellen. (Widerspruch 
rechts.) Die Regierung iſt ſich bewußt, daß ſie die 
Intereſſen der Induftrie und Landwirthſchaft voll- 
ftändig wahren wird. Wenn Sie dieſem Wunſche aber 
beſonderen Ausdruck geben wollen, jo hat die Regie- 
rung keinen Anlaß, dieſem Antrage zu widerſprechen. 
Was den Inhalt der Petition angeht, ſo kann ich einer 
feſtſtehenden Praxis folgend auf die Einzelheiten nicht 
eingehen wegen der ſchwebenden Verhandlungen. Ich 
würde es erwünſcht finden, wenn dieſer Grund- 
ſatz auch hier befolgt würde. Ich ſage das nicht, 
weil ich dem Hauſe das Recht beſtreiten wollte, über 
dieſe dinge zu ſprechen. Aber ſolche Verhand. 
lungen führen zu Erörterungen, die nicht günſtig ſind 
für die Verhandlungen. Sonſt werden Sie uns bereit 
finden, zu verhandeln über die Beſchwerden der Land- 
wirthſchaft, nicht bloß mit warmem Herzen, ſondern 
er ae vollen Beſtreben, da zu helfen, wo es 
no ut. = 

Inzwiſchen ift ein Antrag Brömel eingegangen, fo- 
wohl in dem Antrage v. Dziembowski als in dem An- 
trage v. Ennernan Stelle der Worte „Landwirthſchaft 
und Induſtrie“ zu ſetzen „Landwirthſchaft, Gewerbe 
und Kandel“. 

Ferner iſt vom Abg. Seer ein Antrag eingegangen: 

„die Regierung möge auf den Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Spanien hinwirken, durch 


welchen dem beutſchen Spiritus das verlorene Abſatz⸗ 


gebiet wiedergewonnen wird.“ 


zulehnen. 
Abg. v. Schalſcha (Centr.): Weil uns die Regierung 
nicht gefragt ee ift es unſer gutes Recht, 2. im 


Landtag unfere Wünjche vorzubringen. Der Zoll ift 
gar nicht fejtgelegt worden, ſondern nur nach oben. 
(Heiterkeit.) Die Frage des Nothſtandes der Land- 
wirthe iſt eine Mährungsfrage. Die oberen Be- 
amten verſtehen freilich ſehr wenig von der Baluta- 
frage. Aber was dem Generalconſul in Petersburg 
verborgen geblieben iſt, was den Beamten in Berlin 
verborgen geblieben iſt, das begreift bei uns in Ober- 
ſchleſien, in Poſen, in Preußen jeder Bauer. (Heiter⸗ 


keit.) Das begreift nur, wer die Sache pratktiſch 


durchgemacht hat. die Entwerthung des Silbers 
zwingt uns, unſer Getreide unterm Werthe zu ver- 
kaufen. Wenn es uns gelingen würde, den Cours des 
Rubels auf 300 zu ſtabiliſiren, fo brauchten wir heine 
Zölle. Ich finde es nicht wunderbar, daß man die 
Frage der Noth der Landwirthſchaft mit der Militär- 
vorlage verquict, In dem Augenblik, wo man dem 
Lande ſo große Opfer auferlegen will, iſt es nicht 
praktiſch, neue Blutungen eintreten zu laflen. Wenn 
die Noth am größten iſt, da ſchwinden die Ideale. Ich 
bedauere, daß wegen der Geſchäftsordnung noch kein 
Gegner zu Worte gekommen iſt, wir ſchießen und die 
laden. Es werden freilich nur Plathpatronen fein, die 
fie verſenden werden. (Heiterkeit.) 

Abg. v. Kardorff (freiconſ.) hebt hervor, daß die 
Angelegenheit des ruſſiſchen Handelsvertrages einen 
ſpecifiſch preußiſchen Charakter trage, da Preußen 
allein an Rußland grenze. das Kaus habe alſo ein 
gutes Recht, die Sache zu beſprechen. Zur Beleuchtung 
der landwirthſchaftlichen Noth weiſe er auf die Ent⸗ 
völkerung des platten Landes im Oſten hin, ſowie auf 
den bedeutenden Rückgang der Domänenpachtpreiſe im 
Oſten. Trotz fleißiger Arbeit ſeien die Werthe der 
Grundſtücke erheblich zurückgegangen. Daher die Un- 
zufriedenheit, die ſich mit elementarer Gewalt bemerk- 
lich mache. Möge man die öſtlichen Provinzen nicht 
den Weg Irlands gehen laſſen. 
der Grenzſperre ſei die Zulaſſung der amerikaniſchen 
Trichine, der Fortfall der Zuckerexportprämie gefolgt. 


Mit Sicherheit laſſe ſich jetzt ſchon abſehen, daß 
die deutſche Zuckerrübeninduſtrie ihre Slelung 1 


dem Weltmarkt verlieren 
ſprüngliche Abſicht, einen Theil der 
Militärvorlage durch Vermehrung der Brennerei- 
ſteuer aufzubringen, zeige, daß die Landwirthſchaft 
nicht genügend gewürdigt werde. Einem Handels- 
vertrage mit Rußland ftehe er ſchon aus Rückficht auf 


werde. Au die ur- 


die Seeſtädte nicht durchaus feindlich gegenüber; aber 


5 
verſammlung 


Arbeiter oft von behördlicher Seite erſchwert. 


Auf die Freigebung 


oſten der 


müſſe ein Zuſchlagszoll für den Fall des Sinkens der 
ruſſiſchen Valuta eingeführt werden. Er bitte dringend, 
daß das preußiſche Staatsminiſterium ſeine Abſtimmung 
im Bundesrath hiervon abhängig mache. Redner be- 
dauert dann, daß die deutſchen Delegirten auf der 
Brüſſeler Conferenz eine ſo feindſelige Haltung gegen 
die Reftituirung des Silbers eingenommen hätten, die 
doch für unſere Landwirthſchaft eine Lebensfrage ſei. 
Zu beachten ſei auch, daß der ruſſiſche Handelsvertrag 
das Zernbleiben der oberſchleſiſchen Kohle vom Ber- 
liner Markte und damit eine Stärkung der Be. 
mühungen zum Zuſtandebringen des Kohlenringes mit 
ſeiner Gefahr eines neuen Bergarbeiterſtrikes zur Folge 
haben werde. Der Patriotismus der Landwirthſchaft 
ſei auch jetzt noch unvermindert; aber wenn die Noth 
einen gewiſſen Grad erreicht habe, höre die Opfer- 
thätigkeit von ſelbſt auf. Redner ſchließt mit der 
Koffnung, daß die Regierung in der Währungsfrage 
endlich doch den rein mancheſterſichen Standpunkt ver- 
lafjen werde, den bisher das Neichsſchatzamt einge 
nommen. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Enneccerus (nat.-lib.) beſtreitet, daß die 
nationalliberale Preſſe, zu der die „Weſer-Ztg.“ gar 
nicht gehöre, Agrarierhetze betreibe. Seine Fraction 
vertrete jederzeit die Intereſſen der Landwirthſchaft 
mit derſelben Wärme, wie irgend eine andere Partei. 
(Lachen rechts.) Er erinnere an ihre Haltung in der 
Frage der Aufhebung der Grundſteuer. Wenn Arendt 
eine Lockerung des Cartellverhältniſſes bedauere, ſo 
ki feine Rede jedenfalls nicht geeignet, ein Zu⸗ 
ammengehen der Cartellparteien zu fördern. 
Aus dem Antrage Arendt ſei alles das, 
was den Nationalliberalen anſtößig geweſen, aus- 
gemerzt worden. Der frühere Antrag habe eine unzu- 
läſſige Kritik der Beſchlüſſe des Reichstages enthalten; 
dieſer Grund der Ablehnung ſei jetzt weggefallen; ſeine 
Partei könne nun für ihn ſtimmen. Sie ſehe darin 
nicht eine Erklärung gegen den Handelsvertrag, ſondern 
nur eine Mahnung zur ausgiebigen Wahrung der In⸗ 
tereſſen von Induſtrie und Landwirthſchoft. Diefe 
Mahnung werde hoffentlich dazu beitragen, die ent- 
ſtandene Beunruhigung zu mildern. Den Zuſatz des 
Abg. v. Ennern brauche er nicht weiter zu empfehlen. 

Abg. Frhr. v. Minnigerode (conj.) ſetzt aus einander, 
daß der für die Landwirthſchaft unerträglich niedrige 
Getreidepreis keineswegs billiges Brod bedeute. Wenn 
der Landwirthſchaftsminiſter den Mangel an Arbeits- 
kräften und die zunehmende Verſchuldung für die Roth- 
lage der Landwirthſchaft verantwortlich mache, jo ver- 
wechſele er Urſache und Wirkung. Der Unterhändler, 
der die Vertragsverhandlungen mit Rußland führe, 
ſcheine leider mehr internationale als nationale Politik 
zu treiben. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Daß ein 
Vertrag mit Rußland nur auf Koſten der Landwirth- 
ſchaft abgeſchloſſen werden könnte, ſei doch zweifel⸗ 
los. Ob aber die deutſche Induſtrie die erwarteten 
Bortheile ne werde, ſei mehr wie zweifel 
haft. Man ſolle nicht, um einer Taube nachzulaufen, 
den Sperling aus der Hand laſſen. Die Bedeutung der 
Valuta, die man an manchen Stellen nicht erkenne, ſei 
dem Gänſetreiber nicht entgangen, der ihm Redner) 
für eine Gans 3 Mk. abverlangt habe mit der Moti- 
virung „der Rubel ſtehe hoch“. Es war kein Ge- 
lehrter und kein Schreiber, es war nur ein Gänfe- 
treiber. (Heiterkeit) Seit 1890 werde in der Zoll- 
geſetzgebung zurückrevidirt; an die Stelle einer großen 
Vergangenheit trete eine ungewiſſe Zukunft. Es handle 
ſich bei dieſen Fragen um unſer Wohl und Wehe, und 
wir werden uns nicht verſchrännen laſſen, dahin zu 
wirken, daß die preußiſche Regierung erfährt, wie die 


Dinge wirklich liegen. der Antrag Richert bezeichne 


lich und knapp, war der Freilinn der Candwirth. 


u bieken habe, (Bravol) Der Pelchskanzler 


abe in Anbnüpfung an die hochbedeutſame Tivoli- 
von dem antiſemitiſch-bimetalliſtiſchen 
Zweigeſpann gesprochen. Wäre damals ſchon die 
bevorſtehende Verſammlung der Landwirthe be- 
kannt geweſen, jo wäre fie wohl mit ein- 
geſpannt worden. Die Landwirthſchaft wolle ſich 
25 den Opfern, die ihr der öſterreichiſche Vertrag 
auferlegt, nicht noch neue Opfer 1 laſſen. In 
der Nothlage, in der ſich die Landwirthſchaft jetzt be- 
finde, könne der Landwirth nicht jedes Mort auf die 
Wagſchale legen; aber daß die Landwirthe ſich um das 


Wohl bes Staates bemühten, ſei außer Zweifel. (Bei- 


fall rechts.) ; 

Abg. Gymula (Centr.) beklagt den Arbeitermangel in 
Oberſchleſien. Leider werde der Zuzug polniſcher 
Arbeiter als Erſatz für die abziehenden einheimiſchen 
Die 
Berhältniffe der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie haben 
ſich durch den öſterreichiſchen Kandelsvertrag gar nicht 
gebeſſert. Im Gegentheil ſeien die Berhältniffe gerade 
heute beſonders ſchlecht, und die Exiſtenz der Induſtrie 
ſei geradezu gefährdet. Sie könne nur erhalten werden, 
wenn die Eiſenzölle nicht unter den Stand von 1881 
gebracht würden. Ferner wäre eine Regulirung des 
Zolles nach dem jeweiligen Rubelcourſe erforderlich. Im 
Reichstage ſei vom Abgeordneten Barth den Land- 
wirthen geringe Bildung vorgeworfen worden. Dazu 
haben diejenigen am wenigſten ein Recht, die von der 
Landwirthſchaft ſelber keine Ahnung haben. 

Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Die Stimmung 
der deutſchen Induſtrie für die Kandelsverträge iſt 
durchaus nicht ſo ablehnend, wie es den Anſchein hat. 
Das Maß des Intereſſes entſpricht aber dem Maß des 
eigenen Intereſſes. Die Frage, ob die deutſche In- 
duftrie durchaus zufrieden iſt mit den Handelsver⸗ 
trägen, muß natürlich verneint werden, und ſelbſt der 
Reichskanzler würde Ihnen ſagen: Ich ſelber bin nicht 
zufrieden, denn es wäre mir lieber geweſen, wenn ich 
nicht fo viele Conceſſionen hätte machen müſſen. Die 
Frage ift, ob der Vertrag ohne ſolche Conceſſion zu 
haben war. Wir haben vor den Verhandlungen mit 
Oeſterreich-Ungarn, Italien, Schweiz Vertreter der 
Induſtrie eingehend gehört. die einſtimmige Anſicht 
der Induſtriellen war, daß die deutſche Induſtrie des 
Exports und mithin der Kandelsverträge unbedingt 
bedürfe. Zu dieſem Zwecke ſolle die Regierung zu- 
nächſt mit den befreundeten Staaten in Verhandlung 
treten. Die ganze deutſche Induſtrie iſt auch nicht der 
Meinung, daß bei Abſchluß der Kandelsverträge die 
Landwirthſchaft durch den concedirten Zoll von 1,50 Mk. 
ſo geſchädigt würde, daß die Induſtrie deswegen auf 
einen Handelsvertrag verzichten müßte. Wenn die Induſtrie 
noch heute vor die Frage geſtellt würde, ob ſie einen 
Handelsvertrag oder einen Zollkrieg will, jo würden 
wir dieſelbe Antwort erhalten. Ueber die vom Reiche 
veranftaltete Enquete vor dem Handelsvertrage mit 
Rußland ſind ganz falſche Nachrichten verbreitet. Die 
verſchiedenen Corporationen ſind aufgefordert worden, 
Sachverſtändige vor die Enquetecommiſſion zu ſchicken. 
Dieſe Enquetecommiſſion war gar nicht in der Lage, 
mit den Sachverſtändigen darüber zu verhandeln, ob 
ein Vertrag zu Stande kommen ſoll, wenn die land- 
wirthſchaſtüchen Zölle fortgeſetzt werden. Das wäre 
der ungeſchichteſte Weg geweſen. Solche allgemeine 
Fragen kann man doch nicht mit Sachverſtändigen ver⸗ 
handeln. Die Enquete ſollte nur den Zweck haben, 
über einzelne Poſitionen zu verhandeln, um zu er- 


fahren, welche ne für einzelne Induſtriezweige 
nöthig ſind, um den ler zu erhalten. Einer der 
Vorredner hat den Vorſitzenden der Commiſſion 


namentlich genannt und ihm einen ungerechtfertigten 
Vorwurf gemacht. Ich bedaure dies. Der Beamte 
hat ſeit 10 Jahren alle Verhandlungen geführt, auch in 
der Zeit des ſirengſten Schutzzollſuſtems. Dem früheren 
Generalconſul in Petersburg iſt vom Abg. Schalſcha 
ein merkwürdiger Vorwurf gemacht worden. Ich er- 
widere darauf, daß dieſer Beamte eine der ſicherſten 


wenn unſere Landwirthſchaft nicht ruinirt werden ſolle, 5 und zuverläſſigſten Quellen des Reiches für auswärtige 


Beziehungen iſt. Der Antrag v. Ennern macht den 
Eindruck, als ob bisher Vertreter der Induſtrie nicht 
ausreichend gehört worden wären. Das iſt aber nicht 
der Fall geweſen. Es ſind alle größeren Verbände 
und wirthſchaftlichen Berufszweige gehört worden. Mir 
haben es bloß nicht jedesmal in die Zeitung geſeht. 
Abg. Dr. Meyer (freiſ.) Der Abg. Freiherr von 
Minnigerode hat unſer Verhalten kritiſirt, bevor wir 
noch unſere Meinung geſagt haben. Er nannte unſer 
erhalten international, das ſoll doch heißen, wir find 
nicht national. Worin ei unfer Mangel an natio- 
naler Gefinnung? Wir wollen der Regierung nicht 
Schwierigkeiten bereiten und halten darum mit unſerm 
Urtheil zurück. Alſo wäre es ein Erforderniß natio- 
naler Geſinnung, einer Regierung, die in einer inter- 
nationalen Verhandlung begriffen iſt, Steine in den 
Weg zu werfen. Wenn der Vertrag dem Reichstage 
vorgelegt wird, ſo wird es Zeit ſein, Kritik zu üben. 
(Lachen rechts.) Der Reichstag hat die Befugniß und die 
Pflicht, einen Vertrag, von dem er überzeugt iſt, daß er mehr 
Nachtheile als Vortheile bringt, zu verwerfen, und ich 
habe das Zutrauen zum Reichstag, daß er fo ver- 
fahren wird. Die Grenzprovinzen nach Rußland hin 
befinden ſich in anderer Lage als andere Grenzprovinzen, 
denn fie grenzen an ein Land, das ſich vom Weltver- 
kehr abgefchloffen hat. Lange Zeit verſuchte man ver- 
geblich, gute Handelsbeziehungen mit Rußland anzu- 
bahnen. Jetzt, wo die ruſſiſche Regierung dazu geneigt 
iſt, erſchallt plötzlich der Ruf: Wir verwerfen den 
ruſſiſchen Handelsvertrag, ehe wir ihn kennen! Wenn 
Sie das thun, ſo liegt eine Kandlung vor, auf die der 
Name Faſchingſcherz nicht mit vollem Unrecht ange- 
wandt werden kann. (Heiterkeit.) Die Regierung thut 
in dieſer Sache nicht, was ſie will, ſondern was ſie 
muß, was ihr durch die Nothwendigkeit der Verhält- 
niſſe aufgedrängt wird. Man darf den Vertrag nicht 
nach dem Mafjftabe des greifbaren Nutzens beurtheilen, 
ſondern nur unter dem Geſichtspunkte, welches Un- 
glück hereingebrochen wäre, wenn der Vertrag nicht 
zu Stande gekommen wäre. Der 1. Februar 1892 
war ein kritiſcher Tag erſter Ordnung, weil eine große 
Zahl von Kandelsverträgen an dieſem Tage ablief. 
Europa war in einen Zuſtand völliger Feindſeligkeit 
hineingerathen, in dem von einem geſicherten Export 
nicht die Rede ſein konnte. Eine Regierung, die ſich 
dieſe Sachlage überlegte, mußte wieder ein handels- 
freundliches Verhältniß einzuleiten verſuchen. Das iſt 
der Regierung gelungen. Was ſie erreicht hat, zeigt 
eine diplomatiſche Geſchicklichkeit, für welche wir vollſte 
Anerkennung haben. (Lachen rechts.) Parlamentariſche 
Erörterungen über ſchwebende Verhandlungen halten 
wir nicht für richtig. Denn es können Aeuferungen 
fallen, die die fremde Regierung ſich zu Nutze macht. 
Wir nehmen Rückſicht darauf, deshalb enthalte ich mich, 
auf ade! — einzugehen. Herr von Schalſcha wird 
daraus er 0 
wie er glaubt. Ich habe auch keine Neigung zu morden. 
(Heiterkeit) Und daß es einen unermeßlichen Schaden 


angerichtet hätte, wenn die Kraft des Herrn von 


Schalſcha vor eitig weggerafft worden wäre, das hat 
ſeine heutige Rede bft. Je Nicht Mangel an Intereſſe 
für die Landwirthſchaft, ſondern Rückſicht auf die alte 
Sitte der Parlamente hat uns veranlaßt, den Antrag 
a zur Tagesordnung zu ſtellen. (Beifall 
links. 

Abg. Lehmann (Centr.) erklärt ſich für den Antrag 
Diiembowski; einem Tadelsvotum hätte er und ſeine 
Freunde nicht zuſtimmen können. 

Darauf wurde um 4 Uhr die weitere Berathung bis 
Donnerstag 11 Uhr vertagt. 


. Aus der Provinz. 

C. Tr. Königsberg, 15. Febr. Eine für Siabtver- 
ordneten -Verſammlungen intereffante Frage kam 
geſtern Abend zur vorläufigen Erfebigung. Ein 
Magiſtratsantrag wollte einen Theil des Platzes hinter 
dem Stadttheater, des Beſſelplazes und der Straße 
zwiſchen ihm und dem Theatergebäude an das Stadt- 
theater verpachten gegen einen allerdings ſehr geringen 
Preis, wenn man vergleicht, was die Centralhalle für 
ein viel kleineres Plätzchen zahlt. Es ſoll ein Reftau- 
rationsgarten hergeſtellt werden. In der Verſammlung 
ſitzen 17 Theateractionäre. Stadtverordneter Kluge, 
der als Leiter des hieſigen Derſchönerungsvereins den 
Grundſatz vertreten, es müſſe ſich die Stadt jeden 
öffentlichen Platz erhalten und möglichſt viel neue 
ſchaffen und der alſo als Führer der Gegner der 
Magiſtratsvorlage auftrat, beantragte ſofort, es ſolle 
in Bezug auf den Antrag des Magiſtrats kein Theater- 
actionär zur Abſtimmung zugelaſſen werden. Ein 
heftiger Kampf, in den auch Juriſten für und wider 
eingriffen, entſpann ſich zunächſt über den Kluge'ſchen 
Antrag, der wirklich angenommen wurde. Abgelehnt 
wurde auch ein Antrag, gegen vierfach erhöhte Pacht 
(2000 Mk.) die Abtretung zu bewilligen und endlich 
auch die Magiſtratsvorlage. Im Namen der 17 von 
der Abſtimmung Ausgeſchloſſenen meldete ein Theater- 
vereinsactionär Proteſt gegen Ausſchließung und Ab- 
ſtimmung an. Zu bemerken iſt, daß die Actionäre 
ausdrücklich auf jede höhere Dividende als 4 Proc. 
haben verzichten müſſen, als ſich die Stadt zur Bei- 
tragsleiſtung entſchloß, fo daß bei einigermaßen ver- 
ſtändiger Theaterleitung ein Ausfall an Dividende bei 
ihnen unwahrſcheinlich und daher ihr Intereſſe vor- 
wiegend ein allgemeines Kunſtintereſſe iſt. Man hofft 
eben durch die Erträge einer erweiterten Reſtauration 
Einnahmen zu erzielen, die dann wieder im Intereſſe 
des Theaters verwendet werden können. — Die 
Waſſernoth bei uns wird immer empfindlicher. Die 
öffentlichen Brunnen ſind von Morgens bis Abends 
von Waſſerholern umdrängt; der Magiſtrat läßt in 
der oberen Stadt Sprengwagen umherfahren, die um- 
ſonſt Waſſer abgeben. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 15. Febr. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, boliteiniiher loco neuer 154 — 158. Roggen 
loco ruhig, mechlenburgiſcher loco neuer 134—136, rufi, 
loco ruhig, Tranſito 110. — Hafer ruhig. — 
Gerſte ruhig. — NRüböl (unverzollt) ruhig, loco 531½. 
— Spiritus loco matt, per Febr. 22½ Br., per Febr. 
Mär; 22½ Br., per April 22½ Br., per Mai-Juni 224, 
Br, — Kaffee feſt. Umſatz 2000 Sack. — Detroleum 
loco ſtill, Standard white loco 5,20 Br., per März 
5,05 Br. — Bedechkt. 

Hamburs, 15. Febr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzuckher 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Uiance, f. a. B. Hamburg per Febr, 14,25, per 
Mär: 14.25, per Mai 14,40, per Sept. 14,32 ½. Stetig. 

Hamburg, 15. Febr. Zaffee. Nachmittags bericht.) Good 
average Santos per März 84½, per Mai 83, per 
Septbr. 83, per Dezember 82. Behauptet. 

Bremen, 15. Februar. Raff. Detroleum. (Schluß ⸗ 
bericht.) Faßiollfrei. Ruhig. Coco 5,35 Gd. 

Kavre, 15. Febr. Kaffee. Good average Santos, per 
3 105,00. per Mär: 104,75, per Mai 103,50. 

uhig. 

Mannheim 15. Febr. Weiten per März; 16,80, per Mal 
16,75, per Juli 16,90. Roggen per März 14,45, per Mai 
14,50, per Juli 14,75. Safer per März 14,65, per Mai 
1725. per J 1 1128. Mais per März 11.40, per Mai 

„ber Juli a Tre 

Frankfurt a. N., 15. 3ebr. 3 einer (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 275%, Combarden 84/8 
ungariihe Gold-Rente 97,90, Gotthardbahn 154,70, 
Disconto-Commandit 188,00, Dresdener Bank 147,80, 
Bochumer Gußſtahl 127,40, Dortmunder Union St.-Br. 
—, Gelſenkirchen 144,00, Harpener 132,70, Hibernia 
113,80, Laurahütte 97,90, 34 Portugieien 21,50, 
italienif 55 102,10, ſchweizer Centralbahn 
116,60, ſchweizer Nordoſtbahn 108,40, schweizer Union 
72,80, 6 Meridionaux 128,90, ſchweizer Simplon 


bahn 48 5 ungar. Aronenrente „ Berliner 
r 
rente 99,25, do. 5% do. —, do. Eider. 10 


ehen, daß wir nicht ſo ſcharf geladen haben, 


W. 
A 


bo. Goldrente 118,60, 4% umgar. Goldrente 115,90, 5% 
do. Papierr. —, 1860er Cooje 147,75, Anglo-Auit, 
154,75, Cünderbank 238,80, Creditact. 328,25, Union- 
bank 255,50, ungar. Creditactien 380,50, Wiener Bank- 
verein 121.75, Böhm. Meſtbahn 365,50, Böhm. Nordb. 
—, Zuſch. Eiſenbahn 466,00, Dur-Bodenbacher —, 
Elbethalbahn 236,75, Ferd. Nordbahn 2920,00, Franzoien 
305,75, Galizier 220,25, Cemberg-Czern. 258,50, Com- 
dard. 97,60. Nordmeitb._ 218,50, Pardubitzer . 
Alp.-Mont.-Act. 55,30, Zabakactien 176,75, Amſterd. 
Wechſel 100,35, Deutſche gg 59,17/2, Londoner Wechſel 


Weizen geſchäftslos, für Hafer ziemlicher Begehr, circa 
J sh, höher. Uebriges Getreide gegen Anfang unver- 
ändert. angekommene Weizenladungen ftetiger, califor- 
niſche gefragter. Für ſchwimmendes Getreide find Käufer 
zurückhaltend. Regen. je 3 

London, 15. Febr. An der Küſte 4 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Regen. 
Sonden, 15. Febr. (Schlußcourie,) Engl. 2/7 Conſols 
98, Dr. 4% Conſols 105½, 5% italien. Rente 92, 
Combarden 9, _4% coni. Rufien von 1889 (2. Gerie) 
99%8, convert. Türken 22/8, öſterr. Gilberrente 81, 


Actien 79, Illingis-Central-Actien 99%, Cake-Ghore- 
MNichigan-South-Actien 128½, Louisville u. Naſhpiiſe 
Act. 738, Remy. Lake. Erie- u. Weſtern-Actien 24½, 
Nemp. Central- u. Hudion-Riser-Act. 1093¾, Rorthern- 
Pacific-Breferred- Act. 48%, Norfolk- u. Meiiern-Bre- 
ferred-Actien 361 , Atchinſon Zoneka und Santa Fe- 
Actien 34, Union-Bacific-Actien 39¼, Denver- u. Rio- 
Srand Dreterred-Actien 54, Silber Bullion —. 
Baumwolle in Newyork 9, do. in New Orleans 
Feiert. — Raffin. Petroleum Standard white in Nem- 
nork 5,30, do. Standard white in Philadelphia 5,25 


feſt, mit 70 M Conſumfteuer 31,60, per April- Mai 
Ar Ber Auguit-Geptember 33,80. — Vetroleum 
oco 


Bertin, 15. Februar, Weiten loco 136—160 M, per. 
April-Mai 154,75—155 MN, per Mai-Juni 156— 156,25 
Al, per Zuni-Juli 157,25—157,50 Ki, per Juli-Auguſt 
158,75—158 50_ Al. dggen loco 129—137 U, 
guter inländ. 134—134,59 Al, etwas klammer 131 ML 
a. B., per April-Mai 138—137,75 M, per Mai-Juni 
138.75—138,50 Al, per Juni-Juli 139,50—139,25 Al. — 
Hafer loco 140—157 Al, mittel und guter oft- und 


120,30, Bariier Wechſe! 48,10, Napoleons 9,61½, | ölterr. Goldrenfe 99, 4% ungariſche Goldrentée Gd. rohes Petroleum in Newyork 5,35, do. Pipeline f —. i 3 
Marnnoten 59,17'/2, Ruſſ. Banknoten 1,26%, Silber coup. 96½, 4% Spanier 62½, 312 % privil. Aeanpter 94¼, Certificates per März 56½. Stetig. — Schmalz loco EUR Pr Ran binnen ech 
100, Bulgar. Anl, 113,50, öſterr. Kronenrente 96,95, | 4% unific. Aegnpter 99%, 3% garantirte Aegnpter 12,95, do. (Rohe und Brothers) 13,15. — Zucker jüddeutiher 143—148 M, feiner ſchleſ., mährüccher 
ungar. Kronenrente 95,25. —, 4½ 4 ägypt. Tributanleihe 59, confol.] Fair refining Muscovados) Zi. _— Kaffee (Fair | und böhmiſcher 149151 M a. „ per Februar 
Amiterdam, 15. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf | Merikaner 8312, Ottomanbank 13½ Guesactien —, Rio) 18486, Nr. 7 low ord. ver März 17,40, per | 144 „ nom. per April-Mai 143,75—144 Al, per 
Zermine unverändert, per März 177, per Mai 179. — | Canada - Pacific 884, De Beers-Actien neue 185%, | Mai 16,90. Dai-Suni 14425 M nom., per Juni-Juli 144,75 Kl. 


Roasen loco geſchäftslos, do. auf Termine behpt., per | Rio Tinto 15%, 4% Rupees 645/, 6 * fund. axgent. Newnork, 15. Februar. Diſible Supply an Weiten 


— Mais loco 125—135 Al, per Kpril-Mai 110,50 


Mär; 132, per. Dai 330. — Rüböl loco 27/5, per Mai Anleihe 65½, 5% argentiniſche Goldanl. von 1886 65,80 994000 Buſbel, do. an Mais 14152 000 Buſhels. i-Juni Juli 
27½, do. per Herbſt 27. do. 4½ K außere Goldanl, 37, Neue 3% Reichsanleihe Chicago, 15. Febr. Weizen per Februar 75¼8, per m = nn Te ce der Sep. 
Antwerpen, 15. Gebr. Betroleummarkt. (Schlußbericht.) | 86%, Griechiſche Anl. v. 1881 67%, Griechiſche Monopole | Mai 788. Mais per Februar 42⅜. Speck ſhort 7 111 M nom. — Gerſte loco 115—175 


Oktober 
M. — Kartoffelmehl per Februar 19,25 . B. — 
Trockene Aartoifelitärke per Febr 19,25 Ki. B.— 
Feuchte Kartoffelſtärke per Februar 10,40 M. B. — 
Erbſen loco Zutterwaare 135 bis 146 M. Kochwaare 


Raffinirtes Type weiß loco 12 bez. und Br., per 
Jebruar 12¾ Br., per März-April 125% Br., per Sept. 
Dezember 12 Br. Ruhig. = 
Baris, 15. Febr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 
3% Rente 98,60, 4% Anleihe —, 5% italien. 


Anleihe v. 1887 58½, Braſtlianiſche Anleihe v. 1889 69/8, 
Platzdiscont 1½. Gilber 38/86. 

Glasgow, 15. Februar. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 48 sh. Käufer, 49 sh. 6 d. Ver- 
käufer. Geſchäftslos. 


clear —. Nork per Februar 18,25. — Weizen er- 
öffnete niedriger auf gemeldete größere Zuſuhren und 
Abnahme der Exportnachfrage, ſpäter trat jedoch auf 
Deckungskäufe der Baiſſters eine Erholung ein. Schluß 
behauptet. Mais eröffnete niedriger, gab alsdann noch 


98, 1 Ü b ats 151—205 M. — Weizenmehl Nr. 00 22,00—20,00 
Rente 92,45, öſterr. Goldr. — 4% ung. Goidrente Liverpool, 15. Febr. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen, [weiter nach, jog aber ſpäter auf ungünſtige Weiter „Nr. E i M. — 5 N x 
96,93, III. Drientanteihe 70,05. 4% Ruſſen 1880 —, | davon für Speculgtion und Export 1000 Ballen. Feſter.] berichte an. Schluß behauptet. un i 1828-1728 . Margen 2030 M. ver Seb, 


4% Ruiſen 1889 98,75, 4% unifie. Aegnpt. 100,45, 42 
pan. äuß. Anleihe 62%, convert. Türken 22,374, türk. 
Looſe 96,10, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 452,00, 
Franzoſen 648,75, Combarden 226,25, Lomb. Prioritäten 
—, Credit foncier 1011,00, Rio Tinto-Actten 392.00, 
‚Gueskanal - Actien 2668, Banque de France 3885, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122½, Londoner Wechſei 
25,16, Cheaues a. London 25,17½, Wechſel amſter dam 
kur; 206,68, do, Wien kurz 205,75, do. Madrid nur: 
424.00, Reue 3% Rente —, 3% Portugiejen 21½¼ 
neue 3% Ruflen 78,90, Banque ottomane 590,00, 


Middl. amerikaniihe Lieferungen: Februar- März 4 

Käuferpreis, März-April 4% do., April-Mai 4% do. 

Mai-Junt 4% do., Juni-Juli 42» do., Juli-Auguft 

4 Werth, Auguſt-Septbr. 4/3 Berkäuferpreis, Sept. 
Getreidemarkt. 


Okt. 4% d. do. 

Leith, 15. Februar. e Markt außer- 
ordentlich ruhig ohne Werthveränderung. 

Beterskurg, 15. Febr. Wechſel auf London 95,30, 
do. Berlin 46,72 ½. do. Amſterdam 79,69, do. Paris 
37,80, 1%. Imperials 766, ruſſ. Bräm.-Anleihe v. 1854 
(geit.) 24012, do. 1866 2281/8, ruſſ. 2. Orientanl. 103½, 


18,10 Al, per Jebruar-März 18,10 Al, 
18,20—18,15-—18,25 M. per Mai-Juni 18,35 M. per 
Juni-Juli 18,45 M. — Betroleum loco — M. — 
Rüböl loco ohne Jaß 51.8 M, per Februar 52,5 Al, 
er April-Mai 52,7—55,2—52,3 M, per Mai-Juni 
2,1—52,4 ul, per Sept.-Okt. 52,5—51,8—52 M. — 
Spiritus ohne Zah loco unveriteuert (59 A) 53,1 M, 
ohne Faß loco unveriteuert (70 A) 33,4—33,3 M. 
per Februar 32,1 M, per Februar-März 32,1 M, per 
Be 32,9—32,1—32,8 MU, per Mai-Juni 33,2— 


7 ver April-Mai 
Produktenmärkte. 1 


Königsberg, 15. Februar. (v. Portatius und Grothe.) 
Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 781 Gr. 148, 765 

. bez., bunter 741 Gr. 137 M bez., rother 
778 Gr. 118 M bez. — Roggen per 1000 Kilogr. 
inländ. 702 Gr. 118, 720 Gr. bis 741 Gr. 118,50, 700 
bis 758 Gr. 118,75, Weizenroggen 741 Gr. und 732 Gr. 
118, t per 714 Gr. b 


5 Bat 2 
| 1 ) e 5 . 1 b „per Juni-Juli 33,8—33,7 Al, per Juli- 
Banaue de Paris 642, Banque d Escompte 145, Credit | do. 3. Hrientanleihe 1051/1, do. 4% innere Anleihe — do. | 125,50, 127, 128 ez. — Erbſen per 1000 Kilogr. — x —— 
mobilier 126,25, Meridional-Actien 632, Banamakanal- | 4½ 7 Bodencredit- Pfandbriefe 152, Große ruſf. Eiſen“] weiße 124 Au bez, graue kleine 110 . ben, grüne ruff. er 34,3—34,1 M, per Aug.-Gept. 34,7 als N. 
Adien —, Credit Cponnais 775, Tab. Ittom. 378,12, | bahnen 246, rufi. Südwefſb.-Act. 1167½. peiersburger | bei. 92 U bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. 108,50, 5 15. Februar. Jucker bericht. Kornzucker 
2% % englische. Coniols —, Ered. d'Esc. neue —, | Discontobank 485, Petersburger intern. Handelsbank | 115, 115,50 M bez. — Wicken per 1000 Kilogr. 105, Bir von, 305 4 15,10, Kormurche excl., % 
Robinion-A. 89,30, Brivatdiscont 2. 442, Petersburger Privat Handelsbank 378, rufi. | 106, mittelgroße 118 M bes — Gpiritus per 10000 . uh . 3 excl., 75% Rendement 
Paris, 15. Febr. Getreidemarkt (Schluß bericht.) Weizen] Bank für auswärt, Handel 283, Warſchauer Disconto- | Liter % ohne Saß loco contingentirt 50 M Gd. de II. 27.30. 9 1. 271,75. Brodraffi- 
ruhig, per Februar 21,60, per März 21,80, per März,] bank—, Ruff.4% 1889er Coni. 148½. Brivatdiscont 4½.] nicht contingentirt 30% d. per Februar nicht m ri ER. Seh 28,28. ue mit Faß 28,00. Gem. 
Juni 22,10, per Mai- Auguit 22,50. — Roggen Betersburg, 15. Febr. Productenmarkt. Talg loco | contingentirt 30% AM Gb., per März nicht contingen⸗ : e fit 5 8 uhig. Nohzucher I Broduct 
ruhig, per Februar 13,80, per Mai-Auguſt 14.50. 57,00, per Auguſt — — Weizen loco 11,25. tirt Br., per Frühjahr nicht contingentirt 33½ Gd. 14 2½ b nr März 14 2207 8 1.4 
— Dehl träge, per Februar 48.20, per Mär; 48,40, | Rosgen loco 8,50. — Hafer loco 1.90. — Hanf loco 3. M Br., per Nai Juni nicht contingentirt 3 Br. a, 2 14.30 05 14.35 55 2 Gd. . 52 Bit 
per März-Juni 48,60, per Mai-Auguft 49,00. — Rüböl | Leinfaat loco 15.25. Froſt. — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. Be 145421 Pr. Steig. r., per Mai 14 
elt. „per Sebruar 59.25, per Märt 59,50, per | Atwvorn, 14 Februar, (Schluß Gourle.) Mechel auf, Stettin, 15. Februar. Getreidemiarkt, Weizen loco | bei, 14.4212 Br. Gtetig. 
ärs-Juni 60,25, per Mai-Auguft 60,75. — „ Spiritus London (60_Zage) 4,86%. Cable- Transfers 4,89, | ftill, 145—152, per April-Dtai 154,50, ver Mai. Zuni 
ruhig, per Februar 47,25, per Mär; 47,25, per | Wechſel auf paris (60 Tage) 5,17½, Wechſel auf Berlin | 155,50. — Roggen loco unveränd., 128130, per April. Schiffsliſte. 
m ri. April 47,50, per Mai-Auguſt 47,50. — Wetter: | 60 Tage) 95%, 4% fund. Anleine —, Canadian- Mai 134.50, per Mai-Suni 135,50. — Pommerſcher Kafer Reufahrmwailer, 18. Februar. Wind: NND. 


Bacific-Act. 8558, Eentr.-Bacific-Actien 27½, Chicago- 


c loco 133—138. — Rüböl loco unveränd., per April-Mai 
Chic., Mil.- u. St. Paul- 


52,20, per Geptbr.-Ohtbr. 52,20. — Spiritus N 


u. Rortb-Weitern-Actien —, 


loco 


iii 15. Febr. Getreidemarkt. (Gchlukbericht.) 


Berliner Fonds börſe vom 15. Februar. 


ſchwächer, 6 gaben 0,30 % nach, die fie geſtern geſtiegen waren. Fremde, feſten Zins tragende 
Papiere erwieſen ſich feſt und ruhig; ruſſiſche Anleihen und Noten etwas anziehend und ſebhafter“ Der Privat- 
discont wurde mit 1% % notirt. Auf internationalem Gebiet gingen ölterreichiiche Ereditactlen mit unweſentlichen 
Schwankungen ruhig um; Lombarden etwas höher. Inländiſche at led ae wenig verändert und ruhig. 
Bankactien ziemlich feſt. Inbuftriepapiere ziemlich feit, aber nur vereinzelt lebhafter. Schiffahrtsactien etwas beffer. 
Montanwerthe ſchwankend. 


eſte Geſammthaltung 
und preußiſche conſolidirte Anleihen waren 
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. , ˙ -U, ß ͤ , 
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e rr: Bank .|11eds Mn | iceris-nütte .. .... | — 1— 
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